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Paris,  15 . Oktober.
Der frühere französische Ministerpräsi¬

dent und Staatspräsident Raymond Poin-
care ist am Montag »m 3.30 Uhr in seiner
Pariser Wohnung plötzlich gestorben. Poin-
care hak das Alter von 74 Jahren erreicht.

Poincars
Als am 18. Februar 1913 der französische

i Sozialisteusührcr Jean Jaurss hörte, wer
: als Sieger aus der Wahl zum französischen

Staatspräsidenten hervorgegangen war , da
rief er: „Poincars !? — Das ist der Krieg!"

, Eineinhalb Jahre später war Jean Jaurss
^ von Mörderhand erschossen und Ponincars

hatte den Krieg, den er sich wünschte.
Das Werk, das 1891 durch eine erste Füh¬

lungnahme zwischen dem Zarenreich und der
französischen Republik begonnen worden war.
der gegen Deutschland und Oesterreich gerich¬
tete russisch-französische Zweibund wurde im
Jahre 1912 von dem damaligen Außenmini¬

ster und Kabinettschef Poincars gefestigt, um
1913 und 1914 vom nunmehrigen Staats¬
präsidenten Poincars gekrönt zu werden. Im
Hochsommer 1914 kann Poincars dem Zaren
Nikolaus in einem Trinkspruch von dem

: festen Bündnis zwischen der Republik und
dem Zarenreich sprechen. Vergessen sind die
Befürchtungen, die der Zar kurze Zeit vorher

- seinem erst viel später veröffentlichten Tage-
k buch anvertraut hat : „Ich arbeite für den
: Frieden Europas , Poincars arbeitet für die

Rückeroberung Elsaß-Lothringens ." Es ist
i zu spät, auch der Zar kann nichts mehr än-
! dern. Kaum war der französische Staats-
! Präsident nach Paris zurückgekehrt, da brach

der Krieg auch schon aus . Der Krieg, der das
Zarentum verschlang und aus dem das kai¬
serliche Rußland als eine roten Horden über¬
lassene Wüste hervorging . Der Krieg, der dis
blühenden Reiche der Mittelmächte in tiefstes
Unglück stürzte, und der Krieg, in dessen
Folge jetzt die ganze Welt unter einer noch
nicht dagewesenen Krise leidet. Aber auch der
Krieg, der Elsaß-Lothringen an Frankreich
zurückgab.

Poincars bezeichnete sich selbst als „L oth-
ringer ". In Frankreich wußte man , was
dies bedeutete. Man hatte sich daran ge¬
wöhnt, die Sorge um das Schicksal des Lan¬
des diesem fanatischen Lothringer zu über¬
lassen, der eigentlich niemals beliebt war.
den man aber stets achtete und — fürch¬
tete.  Der frühere Rechtsanwalt , der sich
niemals einer Partei verschrieben hatte , war
zwar zum Schicksal Frankreichs geworden,
denn der Krieg war vor allem sein Werk,
aber da der Krieg mit einem Sieg geendet
hatte, billigte man Poincarss Taten.

Wie richtig die Behauptung ist, daß Poin¬
cars im Mittelpunkt der Kriegstreiber stand,
die es in Frankreich wie in Rußland und
England gab, wird durch nichts klarer be¬
wiesen als durch die Tatsache, daß keiner
der Verantwortlichen Männer dieser Genera¬
tion so viele Versuche unternommen hat , sich
von der Schuld am Kriege reinzuwaschen,
wie gerade Poincars . Das ist ihm in den
Augen aller historischen Sachverständigen
nicht gelungen — die Veröffentlichung vor
allem der russischen Akten hat immer neue
Beweise der Kriegsschuld Poincarss erbracht.
Bedürfte es darüber hinaus noch eines Be¬
weises für die wahren Ziele Poincarss , so
ist es durch die Art erbracht, in der Poin-
>wrs sich bemühte, den der Entente in den
Schoß gefallenen Sieg auszuwerten . Poin¬
cars war ein fanatischer Widersacher des
Versailler Diktates. Aber nicht etwa, weit
der Versailler Vertrag für Deutschland zu
ungünstig gewesen wäre, sondern weil ihm
die Kriegsziele Frankreichs noch nicht
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verwirklicht  schienen . Poincars wollte
die Zerschlagung des Reiches,  er
wollte den Rhein als Grenze zwischen
Deutschland und Frankreich von der Schweiz
bis nach Holland. Im Jahre 1922 noch sagte
Poincars (laut „Populaire "). „das einzige
Mittel , den Versailler Vertrag zu retten , be¬
steht darin , ihn so zu arrangieren , daß un¬
sere Gegner, die Besiegten, ihn nicht respek¬
tieren können". Durch die R u h r be¬
setz u n g hat Poincars , der vom Posten des
Staatspräsidenten wieder in den des aktive¬
ren, des Ministerpräsidenten eingetreten
war , diesem Gedanken Ausdruck verliehen.

Vielleicht war es Frankreichs Verhängnis,
daß man den ewig in alten Rachegedanken
befangenen Poincars nicht entbehren konnte.
Eine ihm durchaus nicht wohlwollend ge¬
sonnene Kammer mußte ihm 1926 wegen der
drohenden Jnflationsgefahren alle nur er¬
denklichen Vollmachten geben. So kam es.
daß Poincars Gelegenheit fand , immer weiter
auch noch gegen das abgerüstete Deutsch¬
land zu Hetzen. Als er dann schließlich, von
seinem Gesundheitszustand gezwungen, etwas
in den Hintergrund trat , behielt er doch noch
alle »Fäden der Politik in seiner Hand. Als

Istanbul , 15. Oktober.
Ter in Istanbul als Politischer Emigrant

lebende Führer der Jmro (Jnnermazedo-
nische revolutionäre Organisation ), Mi-
chailosf.  ist seit mehreren Tagen spur¬
los verschwunden.  Nach Gerüchten
soll er aufgesordert worden sein, die Türkei
zu verlassen. Er sei daraufhin abgereist. Er
soll die Absicht geäußert haben, sich nach
der Schweiz  zu begeben.

Anna Malerski ist schuldlos
Budapest, 15. Oktober.

Die Presseabteilung der Budapester Ober¬
staatsanwaltschaft veröffentlicht eine Mittei¬
lung über die sofort eingeleitete Untersuchung
zur Klärung der Frage des beim Marseiller
Mörder gefundenen gefälschten Passes der
Anna Majerski.

Es wurde festgestellt, daß die in Budapest
lebende Erzieherin Anna Majerski ihren alten
Paß bereits 1932 einem Beamten des tschechi¬
schen Generalkonsulats in Budapest abgelie¬
fert habe. Daraufhin habe sie damals vom
tschechoslowakischen Generalkonsulat einen
neuenPaß  erhalten , der sich nochheute
in ihrem Besitz befinde.

Völlig ungeklärt sei, wie ihr erster
Patz, der damals nach lOjährigem Ge¬
brauch infolge der zahlreichen Abstem¬
pelungen völlig abgenutzt gewesen sei,
in die Hände des Mörders gelangt sei.

Bei Anna Majerski handle es sich um eine
ältere Person, die auf Grund eines eingehen-

Briand in diesem Jahre sein Paneuropa-
Projekt entwarf , wurde er in den Dienst der
imperialistischen Ideen Poincarss gezwungen
und der frühere französische Ministerprä¬
sident Tardieu respektierte die Wünsche des
einen Mannes Poincars viel mehr als die
einer Fraktion von hundert Kammerabge¬
ordneten.

Will man der Persönlichkeit Poincarss
unter Außerachtlassung des von ihm began¬
genen Kriegsverbrechens Gerechtigkeit wider¬
fahren lassen, so muß man ihm zuerkennen,
daß er persönlich untadelig  war,
und daß er eine ungeheure Arbeitskraft in
den Dienst seines Vaterlandes stellte. Er hat
die Geister in Frankreich geschieden. Die
einen sahen in ihm ein bewundernswertes
Genie. Die anderen verurteilten ihn — a » °
deren Spitze der inzwischen verstorbene Cle- !
menceau, von dem dos Wort stammt' j
„Poincars weiß alles  und be¬
greift nichts ."

Für uns Deutsche liegt in dem Nomen
Poincars viel, sehr viel von dem inbegriffen,
was wir von Frankreich erlitten haben: un¬
belehrbarer , fanatischer Haß und sinnlose
Furcht auch vor dem abgerüsteten Reich. Nur
eins kann man ihm auch von deutscher Seite
nicht nachsagen: daß er bei uns trügerische
Hoffnungen erweckt habe. Der Mann der ge¬
brochenen Versprechungen heißt Briand.
Bei Poincars wußte man stets, was man zu
erwarten hatte . Schon in der Zeit vor dem
Kriege, als der damalige frühere Staats¬
präsident Poincars deutschfreundlicheReden
hielt , als er den deutschen Botschafter bevor¬
zugt behandelte und als er sich alle Mühe
gab, deutsch-französischenZwischenfällen aus
dem Wege zu gehen, schon damals wußte
jeder, was Poincars in Wahrheit wollte.
Dieser „Lothringer ", der fließend Deutsch
sprach und der rassenmäßig kaum als Ro¬
mane zu bezeichnen ist, dieser Mann , der eine
deutsche Frau geheiratet  hatte,
fühlte sich dazu berufen, das Eroberungswerk
Ludwigs XIV . wieder herznstellen.

Es ist ihm. wenigstens größtenteils , auch
gelungen. Aber eine Welt ist darüber in
Trümmer gegangen, und so kann das
Lebenswerk Poincarss nicht vonDauer
sein.

den Verhörs in keiner Weise irgend einer
Verbindung mit Terrororganisationen ver¬
dächtigt werden könne. Anna Majerski ge¬
nieße den besten Ruf.  Ihre Tätigkeit als
jahrelange Erzieherin sei nach allen Richtun-
gen geprüft und als einwandfrei  fest-
gestellt worden . Die Verdächtigung , daß zwi-
scheu der Anna Majerski und dem Mörder
Kalemen irgend eine Verbindung bestehe,
habe sich auf Grund der eingehenden Unter»
suchung als völlig grundlos erwiesen.

Die Belgrader Blätter beschäftigen sich am
Montag ausführlich mit der Person Wlada
Georgieff,  den die Politika als den Hel¬
fer im Dienst des Mazedonierführers
Michailloff bezeichnet. Für die Politika und
die Breme ist es so gut wie sicher, daß er den
Anschlag in Marseille ausgeführt hat . Die
Politika meldet in diesem Zusammenhang,
daß Georgieff zu den zehn Mazedo¬
niern  gehörte , die von der bulgarischen Re¬
gierung nach Auflösung ihrer Organisation
steckbrieflich verfolgt wurden.

Für die in neuester Zeit sehr guten Be¬
ziehungen zwischen Bulgarien und Süd¬
slawisch ist es bezeichnend, daß die südslawi-
schen Blätter Bulgarien in jeder Hin¬
sicht zu entlasten suchen  und die
Mithilfe der Polizei in Sofia bei der Auf¬
klärung des Verbrechens von Marseille
lobend hervorheben.  Als besonderer
Beweis dafür , daß der Marseiller Attentäter
Georgieff sei, wird auf den Umstand verwie¬
sen, daß der Marfeiller Mörder die Spuren
einer ärztlichen Behandlung aufwies , deren
kcb Georaieff in Tokia s-Mte untergeben

müssen, und aus Grund deren der Mörder
anfangs für einen Juden  gehalten worden
war . Die Personengleichheit des Marseiller
Mörders mit Georgieff ist für die Bel¬
grader Presse  eindeutig geklärt. Die
Nachforschungen der bulgarischen Po¬
lizei  haben bisher jedoch noch kein ab¬
schließendes Ergebnis erbracht. Die bulga¬
rische Polizei , die die Fingerabdrücke Wlada
Georgiens besitzt, hat sich am Montag vor¬
mittag telegraphisch an die Pariser Polizei
um Üebermiitlung der Fingerabdrücke des
toten Mörders gewandt.

Die in Sofia lebende Frau Wlada Geor¬
giens ist se st g e n o m m e n worden und soll
bei ihrem Verhör angegeben haben, daß ihr
Mann ein größeres Muttermal am Körver
hat , das eine einwandfreie Feststellung der
Persönlichkeit ermöglichen müßte.

AuMeimrMNde Mord-
MWlunsen

Sofia,  15 . Oktober.
Die Bulgarische Telegraphen-Agentur mel¬

det: Wie die Polizeibehördemitteilt, ist ein
Mann namens Wlado Georgieff
Tschernozemski,  der nach den Aus¬
künften aus Belgrad der Mörder König
Alexanders sein soll, unter dem Namen
„Wlado der Chauffeur"  bekannt.
Die bulgarischen Behörden haben ihn am
7. September  d. I . durch das Amtsblatt
und durch die gesamte Presse aus Grund des
Gesetzes zur Aufrechterhaltung der öffent¬
lichen Sicherheit und im Zusammenhang mit
Maßnahmen gesucht, die gegen den mazedo¬
nischen Terror unternommen wurden. DaS
Bild Wlado Georgieffs war zusammen mit
den Bildern einiger anderer mazedonischer
Terroristen in den bulgarischen Zei¬
tungen veröffentlicht worden.
Wlado Georgieff ist im Jahr 1897 in Stip
geboren worden. Als er 14 Jahre alt war,
ließ sich sein Vater mit ihm in Kamenitza
sicher.

Irr tvtgesaote Rolim
Mlmftet

Paris,  15 . Oktober,
Der feit vier Tagen im Walde von Fon«

lainebleau gesuchte Sylvester Malny»
der bei seiner ersten Festnahme im Zusam¬
menhang mit dem Marseiller An¬
schlag  den Gendarmen wieder entwichen
war, ist am Montag nachmittag auf der
Landstraße  am Ausgang der S adt
Melun  festgenommcnworden. Am Mouwg
vormittag war das Gerücht verbreitet, daß
sich Malnh das Leben genommen
habe. Man hatte nämlich im Walde von
Fontainebleau die Leiche eines Selbst¬
mörders  aufgefunden , der sich erh"ngt
hatte und dessen Personalbeschreibungder¬
jenigen Malnhs ähnlich war.

Belgrad ln Erwartung-es toten
Königs Alexander

Belgrad , 15. Oktober.
Der Sonderzug mit den sterblichen Ueber-

kesten des Königs Alexander wird gegen
Mitternacht in Belgrad eintreffen. Wie die
Blätter berichten, sind die Wagen des Zuges
völlig mit schwarzen Tüchern ausgeschlagen.
Die Fenster sind schwarz  Überhängen . Der
Wagen mit dem Sarg des Königs ist durch
drei weiße Kreuze  gekennzeichnet. Der
ganze Zug ist außerdem mit Lorbeer ge¬
schmückt. An der Lokomotive ist eine große
Tafel mit den letzten Worten des Königs
angebracht : „Behütet Südslawien ".

In Agram zogen in 15 Stunden rund
200 000 Menschen am Sarge vorbei. Auf der
ganzen Strecke von Split bis Agram hatte
sich die Bevölkerung mit Fackeln und Kerzen
auf den kleinen Stationen versammelt, un¬
unterbrochen betend und religiöse Lie¬
der  singend . Dasselbe Bild bietet sich auch
jetzt auf der Strecke nach Belgrad . In der
Hauptstadt tragen alle Bewohner Trauer-
flor.  Besonders die Bauern , die in großen
Scharen in die Stadt geströmt sind, kaufen
Bilder des Königs,  die sie küssen
und als Kostbarkeit, verwahren . Die Bauern

Irr Führer her Mo verWunden
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yavcn aum ihre Lvagen uno P 'eroe mir
schwarten Bändern nnd Fahnen geschmückt.
Belgrad ist bereits jetzt von Besuchern völlig
überschwemmt.

Verleid der ReWsregimmg
-um Lode Volmares

Paris . 15. Oktober.
Der Geschäftsträger , Botschaftsrat Dr.

Förster,  hat am Montag nachmittag dem
Quai d'Orsay im Namen der Reichsregie¬
rung und in seinem Namm das Beileid
zum Ableben Poincaros zum Ausdruck ge¬
bracht.

Die französischen KantonaltvMen
Paris , 15. Oktober.

lieber die Kamonalwahlen in Frankreich
tagen am Montag um 4 Uhr früh die amt¬
lichen Ergebnisse aus 1512 von 1518 Bezir¬
ken vor. Aus dem Ergebnis ergibt sich, dah
die Kantonalwahlen, wenn sie im ersten
Wahlgang keine wesentliche Veränderung
gebracht hatten , im zweiten doch eine beacht¬
liche Verschiebung der bisherigen Sitze zur
Folge haben. Die Sieger der Wahlen sind
der rechte und der linke Flügel , die ihren
Zuwachs auf Kosten der Mittelparteien und
besonders der unabhängigen Radikalen und
der Radikassozialisten erhielten.

Kraftwagen
tm Gebirge abgeitürzt

Paris,  15 . Oktober.
Eine siebenköpfige Familie wollte am

Sonntag in einem Kraftwagen das auf dem
1645 Meter hohen Puy de Tome bei Cler-
mont-Ferrand gelegene Observatorium er¬
reichen. Auf einem für Kraftwagen nicht
zugänglichen Weg stürzte der Wagen einen
steilen Abhang hinab und begrub alle In¬
sassen. Sechs Personen waren auf der
Stelle tot,  während eine Person schwere
Verletzungen davontrug.

Von Priestern ermordet?
Die Hintergründe der Rigaer Mordtat

Zu der Nachricht von der Ermordung des
orthodoxen Erzbischofs m Riga teilt die let¬
tische Gesandtschaft in Berlin folgendes mit:

„In der vorigen Nacht ist in seiner Villa
der Erzbischof der orthodoxen Kirche Lett¬
lands ermordet worden. Die Verbrecher
haben die Villa in der sich die Leiche befand,
angezündet, um die Spuren des Verbrechens
zu vernichten. Es ist sestgestellt worden , daß
die Beweggründe des Mordes in den inne¬
re n S t r ei t i g kei i e n der o r th o d o r en
Kirche Lettlands zn suchen sind.
Ter Erzbischof hatte einen gerichtlichen Pro¬
zeß mit einigen Priestern der orthodoxen
Kirche, der in diesen Tagen in ein akutes
Stadium  getreten war . In diesen Tagen
sollten ausschlaggebende Zeugenvernehmun¬
gen stattfinden. Wichtige Dokumente
sind von den Verbrechern ver¬
wichtet worden oder abhanden
gekommen.  Irgendwelche politischen
Momente spielen bei dem Mord keine
Rolle ."

Dir AM rer,.MHritrsri>»i'
Landesleiter Pirro gegen die marxistische

Freiheitsfront
Saarbrücken, 15. Oktober.

In zahlreichen Orten des Saargebiets
fanden am Sonntag die Massenkund¬
gebungen der Deutschen Front
statt , in denen unter begeisterter  Zu¬
stimmung ein Aufruf des Landesleiters
Pirro  verlesen wurde, der angesichts der
ungeheuerlichen Angriffe und Verleumdun¬
gen in der separatistischen Presse zur klaren
Trennung der Fronten ausforderte und an
jeden Saarländer den Appell richtete, zwi¬
schen sich und den Vaterlandsver¬
rätern  im Saargebiet einen Tren¬
nungsstrich  zu setzen. In dem Ausruf
Pirros heißt es u. a.:

Der Königsmord in Marseille,
dem auch der französische Außenminister
Barthou  zum Opfer fiel, diese ungeheuer-
liche Bluttat , die in der gesamten gesitteten
Welt maßlose Empörung ausgelöst hat , wird
von den traurigen Helden der „Freiheits¬
front " skrupellos für ihre dunklen Zwecke
ausgenutzt . Diese Verleumder behaupten , daß
der entsetzliche Mord dasWerkDeutsch-
lands  sei . Sie behaupten, daß diese
Morde sogar der Reichsregierung gelegen
kommen, daß Deutschland hinter
den Mördern stünde.  Sie wollen das
Ausland aufreizen, diesem Deutschland in
ihren Zeitungen den Krieg zu wünschen. Sie
gehen sogar noch weiter und kritisieren euro¬
päische Außenminister , weil sie nicht schon
jetzt Deutschland in den Krieg ver¬
wickelt haben.  Wenn jemals das wahre
Antlitz der „Freiheitsfront " unverhüllt zum
Vorschein kam. dann in diesem Augenblick.
Dieses Antlitz aber ist die Fratze der
Niedertracht , des Verrates , der
Verleumdung , der Gemeinheit,
der Gewissenlosigkeit.  Jetzt scheiden
sich endgültig die Fronten . Auf der einen
Seite stehen die anständigen  Deutschen
und auf der anderen stehen Niedertracht und
Verleumdung , steht der unbändige Haß gegen

I alles , was deutsch ist. Dieselben gewissenlosen
Hetzer, die offen zum Krieg gegen Deutsch¬
land und das deutsche Volk Hetzen, geben vor.
die Rechte des Arbeiters zu schützen. Ihr
blinder Haß gegen die deutsche Regierung
bedroht ein ganzes Volk, bedroht damit
Existenz und Leben aller deul-
scheu Arbeiter.  Der Status quv wäre
dieM ö r d e r z e n t r a l e D e n t s chl a n d 8.
der Status qno wäre der ewige Kriegsherd
zwischen den Völkern Europas.

Der Aufruf schließt mit der Aufforderung:
„Heraus aus der Front der
Kriegshetzer , heraus aus der
Front der Verleumder am e i ge -nen Bruder !"

An alle Schaffende«:
Die Aufnahmesperre zur DAF. aufgehoben

Berlin, 16. Oktober.
Der Stabsleiter der PO . und Führer der

DAF., Dr . Ley, erläßt nachstehenden Aufruf:
„Die Deutsche Arbeitsfront hat am 1. Ok¬

tober 1934 ihre organisatorische Gemeinschaft
voll in Vollzug gesetzt. Wirtschastssührer
und Gefolgschaften der Betriebe sind in einer
gemeinsamen Organisation or¬
ganisiert.

Außer Deutschland hat kein Land der
Erde eine derartige Gemein-
schaftsgesinnung bekundet.  Diese
gewaltigste Demonstration der nationalen
und sozialen Solidarität bedeutet die Er¬
füllung einer jahrhunderte alten
Sehnsucht aller Schassenden.

Nur durch den genial gestaltenden Willen
des Führers Adolf Hitlers wurden die
Voraussetzungen  geschaffen , welche
die Entwicklung zu solcher Groß¬
tat ermöglichten.  Seiner der DAF.
gegebenen Schutz- und Schirmherrschaft ist
es zu danken, daß das große Werk in
kurzer Zeit  gelingen konnte.

Nun beginnt die große Phase der Entwick¬
lung . welche den restlosen Ausbau der
Reichsbetriebsgemeinschasten und der Reichs-
berussgruppen zum^ iel hat.

Zur Mitarbeit an dieser gewaltigen Auf¬
bauarbeit rufe ich alle Schaffenden in Stadt
und Land auf und ordne an, daß vom
heutigen Tage, dem 15. Oktober 1934, an,
die Mitgliederausnahmesperre zur DAF. auf¬
gehoben ist. Alle Volksgenossen, die in die
Gemeinschaft aller Schassenden ausgenommen
Werden wollen, haben wieder Gelegenheit,
sie bei den Verwaltungsstellen der DAF. zu
beantragen. Der Stabsleiter der PO., gez.:
Dr. Robert Ley ."

SZS Mrgleule
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Alle Vermittlungsversucheergebnislos
Belegschaft völlig erschöpft !

Budapeft,  15. Oktober.
Der Kohlenarbeiterstreikin Fünfkirchen!

hat sich trotz aller Vermittlungsversuchenoch !
verstärkt.  Seit 72 Stunden befinden sich
95VMannunterTage  und verweigern j
die Nahrungsaufnahme. Am Sonntag wur- j
den ihnen Lebensmittel zugeführt. Die s
Lebensmittelkisten wurden aber von den >
Streikenden ungeöffnet zurückgeschiüt. Auch ,
das Eingreifen der Regierung zur Beilegung j
-es Ausstandes blieb bisher erfolglos. Die
Führer der Arbeitergewerkschaften, die sich
am Sonntag in den Schacht begaben, stellten
fest, daß die Arbeiter infolge des Hunger¬
streiks völlig erschöpft  sind, jedoch an
der Weitersührung des Hungerstreikes festhal-
ten. Man befürchtet, daß im Laufe des Mon¬
tags weitere 35VV Arbeiter der christlich-sozia¬
len Gewerkschaft erfaßt werden.

Auf Weisung der Wiener Generaldirektion
der Donaudampfschiffahrtsgesellschaft, der die
Grube gehört, ist die Arbeit im gesamten
Äergwerksgebiet stillgelegt  worden , so-
Laß zur Zeit 4 8VV Arbeiter ohne Beschäfti¬
gung sind. Von den streikenden Arbeitern be¬
fanden sich am Montag nachmittag 1000 un¬
ter Tage.

Um Unruhen vorzubeugen, hat die Regie¬
rung zwei Regimenter und 100
Gendarmen bei den Grubenzusam-
m engezogen.  Die Lage ist zweifellos
außerordentlich ernst, da infolge der Einstel¬
lung der Säugpumpe und der Luftventilato¬
ren Explosionsgefahr  besteht. Seil
der Einstellung der Pumpen sei das Wasser
fortgesetzt gestiegen. Die Streikenden sollen
in völlig erschöpftem Zustand in Gruppen von
10 bis 20 in einer Tiefe von 500 Metern
liegen. Sie sollen kaum noch sprechen können.
Zahlreiche Arbeiter sollen Nervenschocks er¬
litten haben. Man befürchtet, daß bei einer
weiteren Fortdauer des Hungerstreiks den
Arbeitern innerhalb 48 Stunden die Ge¬
fahr des Ertrinkens  droht.

Ministerpräsident Gömbös  hat
periönlich eingegriffen und einen Sekretär
entsandt, der den streikenden Arbeitern einen
Vorschlag des Ministerpräsidenten und des
Handelsministers übcrbrs'hte, wonach die
Verhandlungen zur Regelung der Lohnfrage
sofort ausgenommen werden sollen, jedoch
unter der Bedingung, daß die Arbeiter un¬
verzüglich den Schacht verlassen. Die Berg¬
leute wurden aufgefordert, innerhalb einer
halben Stunde den Streik einzustellen und
ihre Antwort zu geben. Die Grubenarbeiter
lehnten jedoch zunächst diesen Vorschlag ab
und schritten dazu, den Eingang der Grube
zu verbarrikadieren.  Nach einiger
Zeit erklärten sich die Arbeiter schließlich doch
bereit, einen Vertreter des Ministerpräsiden¬
ten zu empfangen, dem sie mitteilten, es han¬
dele sich um einen Wirtschaftskrieg.
Sie seien gute Ungarn, hätten den Krieg mit¬
gemacht und führten jetzt ebenso einen Krieg,
um ihre trostlose Lage zu verbessern. Sie ach¬
teten und ehrten die Person des Ministerprä¬
sidenten, aber dieinternationaleLei-
tung des Bergbaus,  gegen die sie
allein den Kampf führten, habe sie bereits so
oft betrogen, daß sie irgend welchen Vorschlä¬
gen, sofern sie nicht verbrieft und versiegelt
übermittelt würden, keinen Glauben
schenken  könnten.

Württemberg
BrsWMr KleimiMs von

M»ter»l>st
Wichtige Beschlüsse der Wiirtt.

Obstzüchter

Weinsberg , 15. Okt. Am Sonntag fand
hier der 20 . württ . Obstbautag  statt,
der aus dem ganzen Lande stark besucht war.
Bei der Hauptversammlung  hieß der
Landesführer des württ . Obstbaus , Guts¬
besitzer D i e t s ch- Lehrensteinsfeld, die vie¬
len Obstzüchter und Freunde des Obstbaus
herzlich willkommen. In einem Rückblick auf
das abgelaufene Vereinsjahr stellte er eine
wesentliche Zunahme der Mitglie¬
derzahl  des württ . Obstbauvereins fest
(von 7660 auf 9019). Für die Zukunft handle
es sich vor allem um Bereinigung des Sor¬
tenwirrwarrs und Festlegung von Obstsorti¬
menten. In dieser Hinsicht könne man vom
Bodenseegebiet noch viel lernen . Das Ziel
der Arbeit des württ . Obstbauvereins sei.

Schweres Einsturzunglück beim Neubau
der Kattowitz« Kathedrale

3V Schwerverletzte, 30 Leichtverletzte Regensälle als Ursache

Kattowitz, 15. Oktober.
Ein schweres Einsturzunglück ereignete sich

am Montagvormittag am Neubau der Katto¬
witzer Kathedrale. Die Bauleitung hatte am
Montag etwa 100 Arbeiter neu eingestellt, da
nach einer längeren Pause die Bauarbeiten
fortgesetzt werden sollten. Vor Arbeitsbeginn
sollten die Arbeiter über den Stand der Bau¬
arbeiten unterrichtet werden. Als sich etwa 70
Arbeiter auf dem zweiten Stockwerk des Bau¬
gerüsts befanden, stürzte dieses zusammen und
begrub die Arbeiter unter den Trümmern.

Nach den vorläufigen Feststellungen wurden
etwa 30 Arbeiter schwer verletzt, während sie
gleiche Anzahl leichtere Verletzungen davon¬
trug. 10 der Schwerverletzten liegen hoffnungs¬
los darnieder. Unter den Schwerverletzten be¬
findet sich auch der Bauführer, sowie ein Geist¬
licher. lieber die Ursache des Einsturzunglücks
konnte bisher nur festgestellt werden, daß das
Baugerüst anscheinend infolge der anhaltenden
Regenfälle in seiner Standfestigkeitgelitten
hat, so daß es unter der starken Belastung zu-
sämmenbrach.

Zu dem Einsturzunglück am Neubau der
Kathedrale wird noch folgendes bekannt: Bei
den verunglückter. 60 Personen handelt es sich
durchweg um A rb e r t s I o s e. Wegen Mangel
an Geldmitteln wurde oer Bau der Kathedrale,
dessen Vollendung seit Jahren betrieben wird,
auf dem Wege der freiwilligen Dienstleistung
durchgeführt.

Am Montag früh war ein Schub von Ar¬

beitslosen in Kattowitz eingetrossen. die ge«
schlössen auf das Baugerüst geführt wurden.
Auf dem 7 Meter hohen Gerüst am Presbyte¬
rium sammelten sich die etwa 70 Arbeitslosen
um den Priester Zajono und den Baumeister
der Kathedrale, Affa. Nach einer Ansprache
des Priesters  sollte der Baumeister mit
den Erklärungen über den Stand der Bau¬
arbeiten beginnen. Da stürzte plötzlich dieser
Teil des 650 Meter langen Gerüstes unter
furchtbarem Krachen  zusammen.

Nach dem Bericht eines Augenzeugen war
die Baustelle nach dem Einsturz in eine riesige
Staubwolke gehüllt. Die auf dem Bauplatz be¬
findlichen übrigen Arbeiter machten sich sofort
an die Bergung der Bmn - m n - d alar¬
mierten die städt. Rettungswache,  dis
in kurzer Zeit mit Aerzten unv Krankenwagen
eintraf . Da die Krankenwagen nicht ausreich¬
ten, wurden zahlreiche in der Nähe stehende
Kraftwagen von der Polizei eingesetzt, um die
vielen Verletzten in die Krankenhäuser zu schaf¬
fen. Zur Zeit kann noch nicht gesagt werden,
ob das Unglück bereits Todesopfer  gefor¬
dert hat. Man spricht nach wie vor von 30
Schwerverletzten und ebenso vielen Leichtver¬
letzten. Von 10 Schwerverletzten, die mit dem
Tode ringen, haben 6 Wirbelsäulen-
hrüche  erlitten.

Wie verlautet, hat die Polizei zwe' leitende
Beamte, die für die Banarbeiten verantwort¬
lich sind, in Haft genommen.  Kurz nach
)em Unglück erschienen Vertreter de Staats-
rnwaltschaft auf dem BauplaE um die Unter-
uchung einzuleiten.

_ Dienstag, de» 1Ü. Okto ber iszj
dem württ . Obst den Markt zu erobern, d erihm gebühre.

Die programmatische Rede des Gebiets-
beauftragten , Stadtrat Kölle - Heilbronn
über „M arkt - und Absatzregelunq"
zeigte, daß auf dem Gebiet der Markt¬
regelung schon gute Arbeit  geleistet
worden ist. Die Ordnung des Binnen-
Marktes  sei vordringliche Aufgabe. Er¬
zeugung und Bedarf müssen in Einklang
gebracht werden und gerechte Preise
Erzeuger und Käufer befriedigen. Wir wol-
len keine Zwangswirtschaft wie im Kriege,
sondern bäuerliche Selbstverwal-
tung  im Rahmen der ' deutschen Volks¬
wirtschaft. Preistreibereien werden nicht ge¬
stattet , ebensowenig Spekulation mit lebens¬
notwendigen Nahrungsmitteln . Die Markt¬
regelung bei den Zwetschgen in den Heber-
schußoberämtern war ein voller Erfolg . Beim
Apfel sind nicht in erster Linie Preisfest¬
setzungen erfolgt, sondern Verordnungen
über die einwandfreie Belieferung
des Marktes.  Dazu gehört das Pflück-
verbot (die Früchte baumröif werden
lassen!). Der Kleinverkauf von Winterobst
auf den Herbstmärkten ist zu verbieten.
Der deutsche Obstbau muß noch im Frühjahr
tadelloses Obst aus den Markt bringen
können. Die Verladekontrolle , die sich Heuer
im Bodenseegebiet schon günstig ausgewirkt
habe, werde nächstes Jahr im ganzen Land
eingeführt werden. Ebenso werde eine Be¬
wirtschaftung des Winterobstes
zum Zwecke der gerechten Preisfestsetzung im
Frühjahr nächstes Jahr kommen. Die Baum¬
schulen werden unter die schärfste Kontrolle
der Landesbauernschaft gestellt. Eine saubere
Preisspanne werde gestattet, aber keine
Spekulation.  Der Obstzüchter soll
Erzeuger, aber nicht Händler sein. Landes¬
ökonomierat G r ä t e r - Weinsberg sprach
dann über „Rebspalierzucht". Nachdem der
Vorsitzende Dietsch  Landesökonomierat
Mährlen  namens des Vereins noch in
sinniger Weise geehrt hatte , schloß er die
Tagung mit einem „Sieg -Heil!" auf unseren
Führer und Reichskanzler.

Löblicher Sturz vom LschMein
Balingen, 15. Oktober. Der 16 Jahre alte

Sohn Willi  des Ehepaars Schübel-
Rieder  unternahm mit einigen gleichaltri¬
gen Kameraden einen Ausstieg aus den
Lochenstein. Hierbei stürzte  er von der
hohen Felswand ab und verunglückte
tödlich.
Für 3,7 Millionen Aufträge UN das

Handwerk lm Bezirk Minsen
Tübingen, 15. Oktober. Der am Sonntag

tm Schillersaal des Museums angesetzte
Deutsche Abend der NS .-Hago beschloß in ein¬
drucksvoller Weise die Reichswerbewochefür
das deutsche Handwerk. Bezirtsamtsleiter Keck
berichtete dabei u. a., daß nicht weniger als für
3 673 000 RM . im Kreis Tübingen an Auf¬
trägen angemeldet worden seien, davon allein
von der Stadt Tübingen über 900 000 RM.

SöM Krau tödlich rmMMdelt
Crailsheim,  15 . Oktober. Ein Land¬

wirt aus Krettenbach,  der erst vor kur¬
zem geheiratet hat, richtete seine Frau durch
Würgen und Schlagen  so zu, daß sie
den erlittenen Verletzungen erlegen  ist.
Der Täter hatte, um einen Unglückssall vor¬
zutäuschen, versucht, die Kleider der Toten
in Brand zu stecken. Dies war ihm jedoch
nicht gelungen. Der Rohling wurde ver¬
haftet.

Allmersbach, OA. Marbach, 15. Oktober.
(Gefährliches  P u l.  e r s p i e l.) Am
Samstag hantierten 4 Buben mit einer sog.
„Schlüsselbüchse ", die sie auf einem
Holzstück befestigt hatten. Sie luden das Blei¬
rohr mit Pulver , zündeten die Ladung an und
schauten aus der Nähe der Explosion zu. Die
4 Jungen wurden im Gesicht, namentlich in
der Nähe der Augen, und an den Händen ver¬
letzt.

Ravensburg , 15. Oktober. lWarnun  g.)
Ein gewisser Franz Schenz 1e aus Biberach
besucht alle katholischen Geistlichen in
Württemberg und baYeris ch
Schwaben.  Er nimmt Aufträge aus eine
Ausgabe des Neuen Testaments entgegen
und versucht, unter allen Umständen eine
Anzahlun  g zu erhalten . Da er seine Auf¬
träge nicht weiterleitet, so ist es unmög¬
lich,  daß diese ausgeführt werden können.

Ulm, 15. Oktober. (Tot aufgesun-
d e n.) Als am Sonntag der 60 Jahre alte
Turbinenwärter Karl Kaspar  in dem
nahen Böhringen  nicht nach Hause kam.
stellte man Nachforschungen nach ihm an.
Heute früh fand man seine Leiche im Werk-
kanat der Wielandwerke. Es dürste sich unr
einen Unfall handeln.

In Lau »len  a A, der städtische
Dorn.geiler Unr ! Wolf  denn Umlegen eines
steinernen(snrlenpwsteiis. Ter E: u schlug ihm
an der linken Hund zwe: Finger ab.

Der ans dem Oberbueghof bei Wa i n , OA>
Launheii». in Dienst stehende Jen . Mi ehe kam
belni Messerschleifen dem Treibriemen  zu
nahe und wurde hierbei derart e r ist I . da>!
ihm die ganze O ber kl e >d n n g v e -n Leib
gerissen  wurde.
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Aus Stadt
Nagold , den Ist. Oktober 1931.

Hitlerworte:
Die (nationalsozialistisches Bewegung sieht
ihre Aufgabe nicht in der Herstellung einer
bestimmten Staatsform und im Kampfe
gegen eine andere , sondern in der Schaf¬
fung derjenigen grundsätzlichen Funda¬
mente ohne die auf die Dauer weder
Republik noch Monarchie bestehen können.

Mein Kampf.

HerbststUrme
Wolkenoerhangen und still begann der gestrige

Tag, wie die meisten in der letzten Zeit . Und
als gegen Mittag schwache Sonnenblicke durch
die Wolken drangen , ahnten wohl wenige , daß
sie der letzte Abschiedsgruß des Sommers seien,
denn nachmittags begann ein Wehen , erst stoß¬
weise die Bäume schüttelnd und den Rauch aus¬
wirbelnd. das mit dem sinkenden dunklen Tag
immer stärker wurde und sich zuletzt in einen
Sturm verwandelte . Regenböen rauschten nie¬
der. der Wind heulte und die Bäume schwankten
und ächzten und heute in der Frühe fielen die
ersten Schneeflocken!  Reichlich bald für
dm 16. Oktober , nachdem wir vor drei Wochen
noch warme Sommertage zu verzeichnen hatten.

Fast steht es aus . als ob sich die Natur in
winterliches Weiß hüllen wollte , ehe der Schloß¬
berg sein herbstliches Kleid vollends angelegt
bat.

Walddorfs grotzer Tag
Hausvater Jakob Walz wird zu

Grabe getragen
Wohl noch nie ist das stille Schwarzwalddörf¬

chen Walddorf so im Mittelpunkt des Allgemein-
Interesses gestanden , wie am vergangenen Sonn¬
tag. als man den Hausvater der Rettungsarche
Mörtlingen . Jakob Walz  zur letzten Ruhe
bettete. Nicht nur aus der Umgebung und aus
dem Württemberger Land , nein , aus ganz
Deutschland, ja sogar aus den Grenzländern
Holland, der Schweiz und Frankreich (Elsaß)
waren teilnehmende Menschen, darunter viele
geistliche Würdenträger mittels Bahn , Omni¬
bussen und Kraftwagen herbeigeeilt , um einen
Wohltäter der Menschen, dem treuen Mitarbei¬
ter des ebenfalls erst kürzlich in die Ewigkeit
abberufenen Hausvaters Stanger , dessen wür¬
diger Nachfolger I . Walz gewesen ist. die letzte
Ehre zu erweisen.

Pfarrer Figi - Zürich nahm um 1.30 Uhr dis
Aussegnung des in seinem Hause aufgebahrten
Verstorbenen vor . Nach der Aufbahrung vor dem

^ Hause sang der Chor der Rettungsarche Möttlin-
i gen den Choral : „Wohlauf , wohlan , zum letz-
! ten Gang", worauf sich die ungezählten Leidtra¬

genden nach dem Gottesacker in Bewegung setz¬
ten . Der gewaltige Menschenandrang machte es
nötig , daß die SA . den Ordnungsdienst über¬
nehmen mußte . Nach dem Liede des Walddor-
dorfer Singchors „Aller Eläub 'gen Sammel¬
platz" sprach Ortspfarrer Messerschmidt  tief¬
empfundene Bibetworte und entwarf ein Le¬
bensbild des Entschlafenen , der als Küfer und

Bierbrauer gelernt,als Polterer an der Wasserstube
hernach als Wegwart und dann als Oberholz¬
hauer tätig und damals ein Freund des Alko-

- hols gewesen war . bis er nach seiner Bekehrung
seine segensreiche Tätigkeit im In - und Auslan¬
de ausübte . Aus Nachrufen von Vertretern
Schweizer und Holländischer Gemeinschaften, von
solchen aus der Pfalz , Karlsruhe , Nürnberg
und aus anderen württembergischen Orten klang
eine tiefe Seelenverwandtschaft , die alle mit
Jakob Walz verband , hervor.

Ueber eineinhalbtausend Andächtige füllten
nach der Bestattung die Ortskirche , um der
Trauerfeier beizuwohnen . Pfarrer Messer¬
schmidt  gab einen Einblick in das Wirken und
Schaffen eines Mannes , der sich die Rettung
verirrter Menschen zum Lebensgrundsatz machte
und der bei dieser Gottesarbeit mit Erfolgen
reich gesegnet war . Verschiedene der Brüder,
so Bruder E e h r i n g-Ostelsheim , Bruder
Trüb -Effretiton , Bruder Geist -Pforzheim und
Bruder U r b a n-Möttlingen sprachen aus per¬
sönlicher Verbundenheit und Wertschätzung un¬
vergeßliche Worte zu Ehren des teuren Toten,
denen Verwalter W i l h e l m-Möttlingen herz¬
liche Dankesworte namens der Angehörigen ent¬
gegensetzte. Orgelspiel und der Chor der Arche ga¬
ben der Totenfeier die Weihe und Andacht, die
den ganzen Sonntag über Walddorf ihre
Schwingen breitete.

Iahreskonferenz der
Altpiet. Gemeinschaft

Am letzten Sonntag fand im „Zellerstift " die
jährliche Konferenz der Altpiet . Gemeinschaften
statt. Gewiß war bei manchen das Außerge¬
wöhnliche und die Freude des Zusammenkom¬
mens mit den vielen , die „Gemeinschaft" pfle¬
gen im biblischen Sinn , während sie sonst zer¬
streut sind als „Fremdlinge ", der Anreiz zum
Kommen: — wieder andere trieb diesmal ein
stilles, unausgesprochenes Fragen . An Hand des
Lehrtextes (Joh . 14, 18) wurde man tiefer in
das Verständnis der Gegenwartsfragen hinein¬
geführt. Dieses Schriftwort : „Ich will euch nicht
Waisen lassen, ich komme zu euch" ließ allen
Hörern die Situationen verstehen oder umge¬
kehrt: Die Lebenslagen halfen Gottes Wort
verstehen. — Der Dienst des Gemeinschaftschors
umrahmte die Konferenz zu jener inneren Ein¬
heit. die von vornherein den Tag auszeichnete.

und Land
1V Gebote für deutfche Trauen

1. Du sollst über den Pflichten , die du als
Frau und Mutter hast, nicht vergessen, an
dem Geschehen deines Volkes teilzunehmen.
Liebe dein Volk, wie du deine Familie
liebst ! Sorge dich um dein Volt , wie du dich
um deine Familie sorgst!

2. Sei dir stets dessen bewußt , daß von deiner
inneren und äußeren Haltung der Hoch- und
Tiefstand der deutschen Lebenskultur ab¬
hängt.

3. Bilde all deine körperlichen und geistigen
Kräfte aus . Denke täglich daran und handle
darnach.

4. Du soll in allem , was du tust, nach der
Ganzheit streben. Wenn du nicht alle Fähig¬
keiten einsetzt, verspielst du Kräfte , die dem
deutschen Volke bitter notwendig sind.

8. Du darfst keinen Nebel von Gefühlen und
herkömmlichen Worten um dich dulden , son¬
dern sollst fest und scharf auf Tatsachen
blicken.

6. Du mußt froh sein ! Deine innerliche Fröh¬
lichkeit muß ausströmen auf deine Umwelt.
Dieses Freudegeben strahlt dann zurück zur
eigenen Erstarkung.

7. Komm jedem deutschen Volksgenossen mit
Liebe und Achtung entgegen . Du bist als
Frau in erster Linie dazu berufen , die deut¬
sche Volksgemeinschaft zu verwirklichen.

8. Sei wahr und offen. Gegen andere und in
deinem Urteil über die selbst.

9 Treibe Leibesübungen , schlicht und natürlich
und froh ! Und du wirst daraus Kraft und
Freude für dein Schaffen schöpfen.

10. Du sollst das Erlebnis der Leibesübung in
Beziehung bringen zu deinem persönlichen
Leben. So mußt du dich in deiner Familie
und deinem Vaterland als echte deutsche
Frau und Mutter beweisen. Die Zukunft
fordert es von dir!

Der einzige Weg
Jahrhundertelang war die deutsche Einigkeit

ein scheinbar unerreichbares Traumbild . Wir
wissen, daß dieser alte Traum jetzt Wirklichkeit
wurde und daß der Gestalter des deutschen
Schicksals, Adolf Hitler , die Kraft fand , alle
deutschen Menschen zu einen , unter einer Fahne,
unter einer Idee . Der Segen dieser Auffassung
ist von jedem Deutschen in der kurzen Zeit der
nationalsozialistischen Regierung empfunden wer¬
den. Immer dann , wenn große Aufgaben vor
uns standen , war es die Kraft dieser Einigkeit,
die diese Aufgaben meisterte . In dem Maße , in
dem wir für unsere kommende Generation die
sichtbaren Erfolge unseres geeinten Denkens und

Gerade Sie
möchten wir daran erinnern,
daß uns Zhre MarLtanzeige
für die morgige Nummer
noch fehlt!

Handelns Nachweisen können, wird unsere Zu¬
kunft gesichert sein.

Wir haben leine Sorge , daß der kommende
Winter für uns Deutsche eine Enttäuschung be¬
deuten könnte. Zu stark sind die Erfolge der
Regierung im Bewußtsein jedes einzelnen ver¬
ankert , als daß er sich den Pflichten entziehen
könnte, die ihm sein gesunder Menschenverstand
und seine Liebe zu unserem Führer oorschreibt.
Deshalb wird der Winter beweisen müssen, daß
überall die gleiche Opferbereitschaft herrscht, daß
sie vorhanden ist in allen Kreisen der Bevölke¬
rung , für die es keine trennenden Schranken
mehr gibt . Für uns , die wir zu beweisen ha¬
ben , was Liebe und Treue zu schaffen imstande
sind, wird jede Opfermöglichkeit auch Opfer¬
einsatz bedeuten . Wenn das Ausland heute viel¬
fach noch abseits steht, so nur deshalb , weil es
das große Wunder der deutschen Einigkeit noch
immer nicht nicht begreifen kann. Dieser Tat¬

sache müssen wir uns bewußt sein, daß die Einigkeit
der Kerngedanke und der Lebensinhalt unseres
Volkes sein und bleiben muß. Darum kann kein
Sammelaufruf verklingen , ohne daß nicht auch
ein voller Erfolg erzielt würde.

Von der Gemeinde
Egenhausen . Letzte Woche verließ uns unsere

Kinderschwester Martha  nach siebenjähriger
segensreicher Tätigkeit . Am Vorabend der Ab¬
reise brachten ihr der Posaunenchor , Liederkranz
und Mädchenchor. Ständchen und herzliche Ab¬
schiedswünsche. Möge sie auch im neuen Wir¬
kungskreise vollste Befriedigung finden . — Die
neue Kinderschwester Elise  wurde mit einem
Lied des Mädchenchors und herzlichem Willkom¬
men begrüßt . — Am Freitag war das Richt¬
fest für den Gemeindeneubau . Das stattliche neue
Haus wird den Farrenstall mit Scheune und
zwei Wohnungen für den Landjäger und die !
Krankenschwester fassen. Damit ist einem drin - §
genden Bedürfnis in unserer Gemeinde abgehol - '

sen. Nach einem Gottesdienst in aller Frühe
wurde mit dem Ausrichten begonnen . Der Him¬
mel meinte es gut mit den fleißigen Bauleuten.
So konnte das ansehnliche Fachwerk ohne Zwi¬
schenfall aufgestellt werden . Unter dem Richt¬
baum sprach ein junger Zimmermann nach alter
Zunftweise einen gereimten Richtspruch. Lob-
und Dankchoräle wurden von Bauleuten und
Schuljugend gesungen. Die Kinder wurden von
der Gemeinde mit Brezeln bedacht.

Unfall
Berneck. Am Samstag sprang das 3 (̂ jährige

Söhnchen des Georg Bauer beim elterlichen
Haus hinter einem dort parkenden Lastauto her¬
vor direkt in die Fahrbahn eines Alteusteiger
Personenwagens . Das Kind wurde vom Kühler
des Autos erfaßt und auf die Seite geworfen,
wo es mit schweren Verletzungen bewußtlos lie¬
gen blieb.

Vom Gemeinderat
Calw. Zur Förderung der Stadtrandsiedlung

auf dem Calwer Hof, wurde vom Eemeinderat
beschlossen, auf die Anlieger -Umlagen für Stra¬
ßenbau usw. zu verzichten, und unentgeltliche
Bauführung zu stellen. — Die Verhandlungen
über die Eingemeindung von Alzenberg nach
Calw haben zu dem Ergebnis geführt , daß beim
Gemeinderat der Vertragsentwurf vorlag . die
Nachbargemeinde zum 1. April 1935 aufzuneh¬
men. Vermögen und Verbindlichkeiten über¬
nimmt Calw und verpflichtet sich zum Bau einer
neuen Straße zwischen Windhof und Alzenberg.

Erfolg der Arbeitsbeschasfungswoche
Neuenbürg. Die stattliche Zahl von 65 Auf¬

traggebern und 23 in Waldrennach mit Aufträ¬
gen von mindestens 50 RMk . spricht dafür , daß
die Werbung zur Arbeitsbeschaffung für Hand¬
werk und Handel von den Volksgenossen mit
großem Verständnis ausgenommen worden ist.

Unfall
Horb. Am Sonntag mittag ereignete sich ein

schwerer Unfall , bei dem die Tochter des hiesigen
Stadttaglöhners Friedrich Schmidt  erheblich
verletzt wurde . Eben als der DKW .-Wagen
eines Kaufmanns von den Oberndorfer Mau¬
serwerken in vorschriftsmäßigem Tempo auf der
rechten Straßenseite in die Kurve fahren woll¬
te,kam das junge Mädchen mit dem Fahrrad
von oben her , wobei es zu weit links und auf
den linken Scheinwerfer des Wagen auffuhr.
Während das Fahrrad seitlich am Wagen ab-
glitt . wurde sie selbst auf den Wagen geschleu¬
dert . Den Autoführer trifft keine Schuld. Das
Mädchen erlitt eine leichte Gehirnerschütterung,
mehrere Schürfwunden und eine Fleischwunde.
Am Auto wurde die Windschutzscheibezertrüm¬
mert.

Tagung der Kreisleiter
Freudenstadt . Auf Anordnung der Gauleitung

findet am kommenden Freitag , den 19. u. Sams¬
tag , den 20. Oktober eine Tagung sämtlicher
Kreisleiter von Württemberg -Hohenzollern in
Freudenstadt statt . An dieser Tagung nehmen
der Gauleiter , Pg . Reichsstatthalter Murr , so¬
wie sämtliche Mitglieder der württ . Landes¬
regierung teil.
Konzessionsentzug bei Abgabe alkoholischerGe¬
tränke an Betrunkene. Eine deutliche Warnung

Freudenstadt , 15. Oktober . Das Bürger-
meisteramt Freuden st adt,  i . V. Kreis-
leiter Lüdemann,  veröffentlicht folgende
Warnung : „Trotz vieler Mahnungen hat in
den letzten Tagen Otto Schule von Freu --
denstadt wieder einmal seine Arbeitslosen¬
unterstützung in hiesigen Wirtschaften sofort
in Alkohol umgesetzt, sodaß er am Abend
sinnlos betrunken gewesen ist und nach Ver¬
bringung durch die Stadt . Polizei in den
Ortsarrest dort alles kurz und klein geschla¬
gen hat . Es hat sich weiter die unglaub¬
liche Tatsache  ergeben , daß ein hiesiger
Gastwirt dem bekannten Säufer trotz dessen
offensichtlicher Betrunkenheit noch geistige
Getränke verabreicht hat . Auf Anordnung
der Kreisleitung und des Bürgermeisteramts
wurde Schule vorläufig inhaftiert und we¬
gen Sachbeschädigung der Staatsanwalt¬
schaft angezeigt ; außerdem wird sich auch der
betreffende Gastwirt wegen einer Verfehlung
i. S . des 8 16 des Gaststättengesetzes zu ver¬
antworten haben.

Die Kreisleitung und das Bürgermeister¬
amt warnen hiemit wiederholt die hiesigen
Wirte vor Abgabe geistiger Getränke an Be¬
trunkene, besonders an solche Personen , die
öffentlich unterstützt werden. Solche Gast¬
wirte , die dagegen auch jetzt noch verstoßen,
haben in Zukunft unnachstchtlich mit Kon-
zessionsentzug  zu rechnen."

Sport -Nachrichten
TV. Ebhausen 1. - TB . Hochdorf1. 5:5

Bei diesem ersten Pflichtspiel machte sich auf
beiden Seiten die lange Spielpause sehr stark
bemerkbar , sowohl von Hochdorf, als auch von
Ebhausen war man früher ein sehr schnelles
und sicheres Zuspiel gewöhnt , aber von diesem
sah man diesmal nur wenig . Von einem inter¬
essanten Kampf konnte lange nicht gesprochen
werden , da zu langsam gespielt wurde , bei Eb¬
hausen insbesonder das Zuspiel ungenau und
Ballfangen schlecht waren . Bei Hochdorf war der
Srurm vor dem Tore entschlossener. Sonst wa¬
ren die Leistungen ziemlich gleichwertig, Hoch-
dors lag immer in Führung und in der zwei-

Schwarzes Brett
v »rt«ta« tUch. « a» dr»«

NS .-Frauenschaft
Heute mittag 5 Uhr wichtige Besprechung im

Heim (altes Postamt ). Erscheinen ist Pflicht.
Frauenschastsleiteri«.

BdM . einschließlich Schast Braunau
Am Mittwoch abend gemeinsamer Heimabend.

Standortsührerin.
Achtung Ferienkinder!

Der geplante Ausflug mit den Mädchen fällt
des schlechten Wetters wegen aus.

Reinliche Trennung
von Geschäft und Politik

Eine Bekanntmachung des Chefs des Stabes
Berlin , 15. Oktober.

Der Chef des Stabes sieht sich, um böswil¬
ligen Gerüchten entgegenzutreten , veranlaßt«
folgendes bekanntzugeben.

Im Verordnungsblatt der obersten SA .-
Führung , Nr . 29 vom 13. August 1934, habe
ich grundsätzlich verboten,  daß sich
SA .-Dienststellen dazu hergeben , Empfehlun¬
gen an Firmen und deren Erzeugnisse zu geben
und habe ferner angeordnet , daß überall dort,
wo geschäftliche Bindungen mit irgendwelchen
Firmen bestehen, diese sofort zu lösen
sind.

Diese meine grundsätzliche Einstellung ist be¬
züglich der Fabrikate der Sturm -Zigaretten¬
fabrik in Dresden in böswilliger Weise so aus¬
gelegt worden , als ob die Sturm -Zigaretten¬
fabrik mit der Röhmre Volte  zu tun ge¬
habt hätte und vonderSA . boykottiert
werden müßte.

Es ist weder das eine  richtig , noch
das andere gewollt.  Die Sturm -Ziga¬
rettenfabrik ist für die SA . ein reines Privat¬
unternehmen wie jede andere Firma auch.

ten Hälfte hatten die Gäste mit 2 :5 sogar einen
schönen Vorsprung . Gegen Schluß des Spieles
brachten die Einheimischen eine anerkennens¬
werte Energieleistung auf und schafften noch den
verdienten Ausgleich. Zum siegbringenden Tore
reichte es jedoch nicht mehr . Der Schiedsrichter
leitete in sicherer Weise.

Letzte Nachrichten
OllenmaWine im Postpaket

Empfängerin beim Oefsnen zerrissen
Kattowitz, 15. Oktober.

Das Ehepaar Tubisch in Klimontow best
Sosnowice erhielt am Samstag ein Pakets
unbekannter Herkunft . Die Ehefrau öffnete
in Gegenwart ihres Mannes sofort daS^
Paket , wobei eine heftige Explosion erfolgte .^
Die Frau wurde in Stücke zerrisse nj
und war sofort tot.  Der Ehemann erlitt;
sehr schwere Verletzungen . Die Wohnungs^
einrichtung wurde völlig zertrümmert . Dies
Untersuchung "ergab , daß das Paket eine so¬
genannte Höllenmaschine enthielt . Man ver¬
mutet einen Racheakt.  Ter Täter konnte
bisher noch nickst ermittelt werden.

Ser Mord
an Erzbijlhvs Pvmmrr

Lebend mit Petroleum begossen
und verbrannt

Riga , 15. Oktober.
Die Leichenöffnung bei dem ermordeten

griechisch-katholischen Erzbischof Johann
Pommer  hat jetzt einwandfrei ergeben,
daß der Erzbischof zwar durch die Revolver¬
schüsse tödlich verwundet worden ist, jedoch
noch lebend mit Benzin und Petroleum be¬
gossen und angezündet wurde . Man hat in
der Lunge Kohleteilchen  gefunden , die
beweisen , daß der Erzbischof noch gelebt hat,
als Feuer angelegt wurde.

Die feierliche Ueberführung des ermordete«
Erzbischofs in die Rigaer russische Kathedrale
fand am Sonntag unter Beteiligung der ge¬
samten griechisch-katholischen Geistlichkeit
Lettlands statt. Annähernd 8V VVV Einwoh¬
ner bildeten für den Trauerzug Spalier.

Sn der ZzmOernmske erstickt
Das Ende eines Erfinders

Mailand , 15. Oktober.
Der Marineleutnant Alberto Culni-

berti,  der Erfinder einer neuen , mit einem
Sauerstoffbehälter ausgestatteten Taucher¬
maske, die einen längeren Aufenthalt unter
Wasser gestattet , ist bei einem Versuch mit sei¬
nem Gerät erstickt . Er wurde beim Tauchen
offenbar von einem Unwohlsein befallen und
hatte daher den Hahn des SauerstoffbehälterZ
nicht rechtzeitig geöffnet . Mit seinem Gerät war
er schon häufig über eine Stunde  unter
Wasser aeblieben.

- ! / aIsoa"^ o5k̂ AAkterr
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Ulmer Schlachtviehmarkt vom 15. Oktober.
Zutrieb : 5 Ochsen. 23 Farren , 38 Kühe, 25
Rinder , 190 Kälber, 280 Schweine. Preise:
Ochsen a 28—30, Farren a 27—29, b 25 bis
26, Kühe b 12—16, Rinder a 29—31, b 24
bis 27. Kälber a 38—40, b 35—37, Schweine
a 48—50, b 45—47 RM . Marktverlaus:
Großvieh und Kälber langsam, Schweine
mäßig.

Psorzheimer Edelmetallverkaufspreise vom
15. Oktober. 1 Kilogramm Gold 2840, ein
Kilogramm Silber 48.70—50.50, 1 Gramm
Reinplatin 3.75, 1 Gramm Platin 96 Pro¬
zent und 4 Proz . Palladium 3-70. 1 Gramm

Platin 96 Prozent und 4 Prozent Kupfer
3.60 RM.

Mostobstmarkt auf dem Stuttgarter Rord-
bahnhof. Seit 12. Oktober sind 149 Wagen
neu zugeführt, und zwar aus Württemberg 3.
Preußen 8, Bayern 16. Baden 1, Oesterreich
99, Schweiz 15, Italien 4, Belgien 3. Nach
auswärts sind inzwischen 24 Wagen ab¬
gegangen. Preis heute wagenweise für 10 000
Kilogramm von 800—1020 RM., und zwar
für Obst aus Italien von 800—860 RM.,
im übrigen von 950—1020 RM., im Klein¬
verkauf 5.20—5.50 RM. für 50 Kilogramm.

Schweinepreise. Aalen:  Milchschweine
13.50—19 RM. — Bernloch.  OA . Mün-

singen: Milchschweine 13.50—22.50 RM. —
Nördlingen:  Milchschweine 11.50—18.50,
Läufer 31—36.50 RM. — Herrenberg:
Milchschweine 15—22, Läufer 25'—35 RM. —
Kirchheim - T.: Milchschweine 16—22,
Läufer 35—45 RM. pro Stück.

Fruchtpreise. Ellwangrn:  Weizen 10,
Roggen 8.50, Hafer 9 RM. — Nagold:
Mahlweizen 10.50—10.70, Saatweizen 12 bis
14, Gerste 9 RM. — Ulm:  Weizen 9.50,
Roggen 8, Gerste 7.80—8.70, Hafer neu 8
bis 8.30, alt 9—9.50 RM. — Reutlin-
gen:  Saatdinkel 9—9.50, Dinkel 7.50—9,
Gerste 8.70—9.80, Hafer 7.95—10.30, Saat¬
weizen 11.50—14.60, Weizen 10.50—11.50
RM. je Pro Zentner.

_Dienstag , den 16. Oktober IM

Gestorbene: Johannes Finkbeiner, Holzhauer
80 Jahre . Tonbach / Christian Vogt, 2g -r'
Hochdors / Julius Krayl. Buchbinder undiPhotograph, 30 I ., Herrenberg.  !
Voraussichtliche Witterung: Die Wetter- !

läge wird von einem Tiefdruckgebiet j«
Osten beherrscht. Für Mittwoch und Don¬
nerstag ist unbeständiges, zu zeitweilige»
Niederschlägen geneigtes Wetter zu erwar ten.
Verlag : Der GesellschafterE. m. b. H„ Nagold,
Druck: BuchdruckereiG. W. Zaiser (Inhaber
Karl Zaiser ), Nagold . Hauptschriftleiter
und verantwortlich für den gesamten Inhalt
einschl. der Anzeigen: Hermann Götz.  Nagold

D. A. IX. 34: 2490^
Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten

Amtliche Bekanntmachung
MbmWW II RMokf

Für die Feldbereinigung in den Gewänden ..Dielgärten,
Hofäcker, beim Kirchhof, Vier Jauchert , Mühlrain , Leinach,
Bronnach . Degen. Breitwiesen , Bronnenwiesen , Haarland,
Hofersbach, Gaishalde , Spannäcker , Steimar , Kehren , Fin¬
ken, Dreispitz, Breite , Bachenäcker, Holdersteig, Holderäcker,
Hochwiesen und Walddorser Tal " der Markung Rohrdorf
und in den Gewänden „Espach und Hofersbach" der Mar¬
kung Ebhausen bestimme ich hiermit Schlußtagfahrt auf
Dienstag , den 3V. Oktober 1934, vormittags 10 Uhr , in
das Rathaus Rohrdorf.

Die beteiligten Grundstückseigentümer oder deren Ver¬
treter , ebenso berechtigte Dritte sind hierzu eingeladen
Sämtliche Vereinigungsakten samt Plänen liegen beim
Bürgermeisteramt Rohrdorf zur Einsicht auf.

Etwaige Einwendungen sind anläßlich der Schlußtagfahrt
vorzubringen . Spätere Beanstandungen des Zuteilungs¬
planes , sowie der entsprechend durchgeführten Feldbereini¬
gung sind ausgeschlossen. 2393

Nagold, den 15. Oktober 1934.
Oberamt : Dr . Laufs er,  A .V.

ZoklZfciseken
biHig
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Nagold , 15. Okt. 1933
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Trauer - Anzeige
Heute früh wurde unerwartet rasch von seinem

schweren Kiankenlager mein lieber Mann , unser
herzensguter Vater zgg,

Karl Bertsch
Flaschnermeister

in die ewige Heimat abgerufen
In tiefem Leid:

Frau Christine Bertsch, geb. Benz
und Töchter Emilie und Luise.

Beerdigung Mittwoch mittag 1 Uhr.

!- »
Schönbronu, l 5. Oktober 1934 IM

I

»
Walddorf b. Nagold, 16. Oktober 1934

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme anläßlich der Beerdigung unseres

lieben Vaters und Hausvaters der Rettungsarche Möttlingen

«lakob Mal?
für die zahlreiche Begleitung der Verwandten , Freunde und Geschwister
von nah und fern, für die trostreichen und anerkennenden Worte des
Herrn Ortsgeistlichen, für die Mitwirkung des Kicchenchors, für die
mannigfachen Blumenspenden, sowie für die Aufrechterhaltung der
Ordnung durch die Mannschaften des Obcramts und der Gemeinde¬
behörde sagen herzlichen Dank W82

Die Hinterbliebette»
Die Brüder und Angestellten
der Rettungsarche Möttlingen

Ebhausen, den 16. Okt.

W

Die guten
Raupenleimringe
Rx - Fertig

sowie
ls. Raupenleim in Dose«
Marke„Höchst" und „Elefant"

dazuPapierin Rollen 25  undsv»
zu haben bei 2SN

Louis Schlolterbeck
Nagold, Freud enstädterstraße.

SirM«eWrel«ere!n
(Fabriken)

Altes Geschäft in Pforzheim
sucht den

Berlinsm«Möbel»
zu übernehmen. Lagerraum--
lichkeiten vorhanden. Sicherheit
geboren.

Angebote unter G .K . Nr .2396
an den „Gesellschafter".

Mittwoch 12 30 Uhr
Beerdigung
K. Bertsch.

8.15 Uhc
Gesamtprobe.

Treibt
stsibes-
Obuugea!

ttsvts sbevck
ckugs ->ck

Fast neuen 2387
Wintermantel

mittl. Figur, verkauft im
Auftrag

Herrn . Feucht , Schneidermftr.
Lanaestr. 20.

b!̂ 60l .v

To- es-Anzeige
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht, daß mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater und Großvater

Mob MW Roller
Holzhauer a. D.

heute im Alter von 7l Jahren nach kurzer
schwerer Krankheit verschieden ist.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
die Gattin : Katharine Roller.

Beerdigung Mittwoch mittag st,2 Uhr.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Vaters und
Großvaters

Heinrich Knecht
danken innigst

Familie Otto Knecht,

Wer wagt gewinnt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von
G. W. Zaiser, Buchhandlung, Nagold

Karl >Ivrgva1I »vlii »er Kelülrrse
Ziehung garantiert 3. November 1934. Lose 50
Doppellose 1

4 . Glelülottvrlv kllr ^ rbvUsIresvIrattruig.
Ziehung 22.- 23. Dezember 1934. Lospreis 1 RMk.
Doppellose 2 RMk.

5 . Velrl - lMttvrlv - agaastea HVleälvrstvr-
»lellaag S . » eillgllrensunünsters ln KniUnrl

Sofortige Gewinnauszahlung. Losbrief 50

!Jetzt iß es Zeit
Leimringe anzulegen!

Die guten Raupenleimringe

Fix -Fertig
in Packungen zu 5 und 10
Meter mit Drahtkordel sind
zu haben bei

G. W . Zaiser - Nagold

Eine Anzeige
in dieser Größe:
30 mm ü 6 ^
kostet^ 1.80.

«e » ober »s » « » »

lekr als
e

8irsirliiiö
0 « I» S42IS7

kein Oummiband, okns
Letter, oline Lclienkel-
riemeri, troträem unde-
clinZt 2uverI3s8ig.
äiein Vertreter ist kosten,
los 2u sprechen (sucti lür
krauen unct Kinäer)

am Donnerstag , 18. Oktober
0MI0. Holk! ?l>8D/,l1- V-l Ukr
Der krkincker uncl alleinige Hersteller:

sterillSM5prsnr,Ullterklllkell
PVllrttdL.)

vsodscdrslbeu : Mt II,rem Sprsurdsu»
diu lei Suüerst «oll rukrlocke». Ls de-
«Sbrt sied de! äen svdaersten Arbeiten
llllU «er wir neck nie listig «Ser un¬
bequem. rz«4

Imderg OL. ksl«, I». S. K.
Isdod keutsedlsr , Lsuer.

Kein Haus
ohne den „Gesellschafter"

Sehe»6ie eiiml
HD ob Sie nicht noch etwas zum Anstreichen haben
W bevor es kalt wird, vielleicht Ihre Fenster, Vor-

fenster, Fensterläden, Garlenzäune, Hoftore, Fuß¬
böden, Zimmertüren usw. usw.

Gehen Sie sofort zum Maler

oder streichen Sie selbst.
Dann kaufen Sie Ihre Farben , oder Lacke
in bester Qualität streichfertig für alle
Zwecke , sowie Fußbodenwachse »Futzboden-
beizen,Fußbodenpolituren , Möbelpolituren
etc. im 2377

Nsgolck . lelokon 404.

Nr
Mine Lugen«MelM

besorgt 8ick jetM, wo die T̂bencke
wiecker länger worcken, slo gutes
^u gengls 8.

kUimürmisclie LemtunZ bei ,ssb
«»rn . « imrana

v mr I» -it 6 » L k VXD okriLLir

Kalender für 1» SS « SÄ
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Srwerbsmüßlge LaustrunkbereUuns
nur mit Genehmigung

Die Herstellung von Haustrunk darf nur m
ber Leit von Beginn der Traubenlese bis zum
31 Dezember eines Jahres erfolgen . Da in
dein früheren Weingesetz eine zeitliche Be-
-chränkung der Herstellung von Haustrunk nicht
dorqeschrieben war , ist diese Bestimmung be¬
sonders zu beachten. Derjenige , der Wein , Most
oder Maische gewerbsmäßig in Ver¬
ehr bringt,  muß der zuständigen Behörde
die Herstellung von Haustrunk unter Angabe
der herzustellenden Menge und der zur Ver¬
arbeitung bestimmten Stoffe anzeigen.  Es
dürfen nur Trauben , Maische, Traubenmoste
oder frische Weintrester verwendet werden . Ver¬
boten ist die Verwendung von Heferückständen,
Hefewein oder getrockneten Weinbeeren . Auch
die Verwendung sog. Trockenhefen ist bei der
Haustrunkherstellung verboten , da die Vor-
lHriften des ß 4 des Weingesetzes entsprechende
Anwendung finden.

Die Zuckerung von Haustrunk ist weder
räumlich noch zeitlich begrenzt , da ß 3 des
Weingesetzes , der die Weinverbesserung regelt,
auf die Haustrunkherstellung keine Anwendung

.det. Der Zusatz von Obstmaische und aus
Obst bereiteten Getränken ist erlaubt . Gebunde
oder Flaschenstapel , die Haustrunk enthalten
und in Räumen lagern , in denen auch Wein
zum Zwecke des Verkaufs lagert , müssen mit
einer deutlichen Jnhaltsbezeichnung an einer
in die Augen fallenden Stelle versehen sein.

Haustrunk darf nur im eigenenHaus-
' alt  des Herstellers verwendet oder an im
Betrieb beschäftigte Personen zum eigenen
Verbrauch  und ohne Entgelt abgegeben
werden. Ueber die Buchführungspflicht enthält
h 19 des Weingesetzes keine besonderen Vor¬
schriften, doch ist nach einer Reichsgerichtsent¬
scheidung für Haustrunk eine Buchführungs¬
pflicht im Sinne des tz 19 WG . vorgeschriebe».

Ser Königsmörder
ein Molted der Zmrv?

Belgrad , 14. Oktober.
Wie von privater , aber gut unterrichteter

Seite verlautet , glaubt man in Südslawien den
Urheber der Marseiller Bluttat nunmehr wie¬
dererkennen zu können . Nachdem in den Blät¬
tern die Bilder des Mörders  veröffent¬
licht worden waren , sollen sich bei den süd¬
slawischen Behörden , unabhängig voneinander«
zwei Südserben  gemeldet haben , die in
verschiedenen Städten leben, früher abe*
längere Zeit inSofia  lebten.

Sie erklärten, nach den Bildern sei der
Mörder ein gewisser Wlada Geor-
gieff.  der den Beinamen Tschrnozemski
führte.

Er habe der Inneren Mazedonischen
Revolutionären Organisation
(Jmro ) angehört.

Georgieff , der in dem. südbulgarischen Dorf
Kamenitza geboren ist, war als einer der aktiv¬
sten Terroristen bekannt . Er hatte im Jahre
1922 den bulgarischen Abgeordneten Hadschi
Dimoff  ermordet.

Im Jahre 1913 tötete er den bekannten
> Anhänger Protegeroffs Tomalewski.

Er wurde damals verhaftet und ein¬
gekerkert . Ein Jahr später aber wurde er
aus dem Gesängns entlassen . Kurz darauf
trat er in die Revolutionäre Organisation
des Wantscha Michailoff ein . dem er einige
Zeit auch als Kraftwagenlenker
diente . Später wurde er von diesem als
Kurier für verschiedene Aufgaben im Aus¬
lande verwendet . So soll er auch mit den
kroatischen Emigranten  Pertschetz

LopMqlU 1SZZb? kroMi.

^VON
Mit heißen , brennenden Augen hatte sie

in dal stille Gesicht gesehen . . ., immer
wieder und immer wieder.

Keine lindernde Träne quoll aus den
heißen Augen ; schließlich hatte man sie heim¬
gebracht.

Sie achtete nicht darauf , daß der Nacht¬
portier ihr etwas znrief , sie etwas fragte.

Mechanisch schloß sie die Tür ihres Zim¬
mers auf.

Eine große Gestalt sprang , bei ihrem Ein¬
tritt ans . Sie wich vor ihm zurück wie vor
einem Ge st.

Rudolf Overberg kam nahe zu ihr.
..Erika ", sagte er weich und einfach . ..Ich

weiß alles . . .. ich habe hier ans Sie ge¬
wartet . . .. ich wollte Sie jetzt nicht allein
lassen . . ."

..Nicht sprechen ", sagte er ernst , als sie
jetzt mühsam die Lippen bewegte.

„Genner hat mich unterrichtet . . .. ich
fragte ans der Polizei nach . . ."
^Er legte ihr den Arm um die schmalen
schultern , nahm ihr Mantel und Hut ab
und strich das verwirrte Haar auS ihrer
Stirn.

Ich werde jetzt bei Ihnen bleiben . Erika,
darf ich?"

Erika sah den Mann mit großen Angen
an . Es war . als begriffe sie nicht.

„Nicht denken , jetzt"/ sagte der Mann ernst.
„Ruhen , schlafen . . ."

und Pawelitsch in Verbindung getreten sein.
Die südslawischen und die bulgarischen

Behörden arbeiten Hand in Hand , um den
Sachverhalt um Georgieff restlos zu klären.
Von Sofia soll bereits eine Meldung in
Belgrad eingelaufen sein , die die südsla¬
wischen Vermutungen über Georgieff be¬
stätigt . In der Meldung soll besonders aus
die vollständige Äehnlichkeit  der
Photographien Geörgieffs und des Mar¬
seiller Mörders hingewiesen Werder

I
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Sind Sie auch schon
hereingefallen

dadurch, daß Sie sich von einem Reisenden , nur
um ihn loszuwerden , Zeitschriften , Lieferungs¬
werke oder Bücher aufschwätzen ließen und sich
noch dazu verpflichten mutzten, diese für längere
Zeit abzunehmen .Das vermeiden Sie am sichersten,
wenn Sie sich grundsätzlich mit derartigen Rei¬
senden nicht einlassen. Was Ihnen der Reisende
einer auswärtigen Firma anbietet , können Sie
auf alle Fälle von der Buchhandlung Zaiser
auch beziehen und zwar nicht teurer und ohne
Verpflichtung zur Abnahme aus längere Zeit.
Hierbei ist zu berücksichtigen, daß durch Reisende
fast nur solche Zeitschriften und Bücher vertrie¬
ben werden , die einen unverhältnismäßig hohen
Gewinn lassen, denn der direkte Vertrieb und die s
Gewinnung durch Reifende sind mit hohen lln - -
kosten verbunden . Wenn Sie Zeitschriften oder
Bücher bestellen wollen , so wenden Sie sich bitte !
an die E . W. Zaiser 'sche Buchhandlung , die '
Ihnen die Gewähr für pünktliche Lieferung frei j
ins Haus gibt . Außerdem haben Sie die Wahl ,
unter vielen Zeitschriften und Büchern , so daß
Sie das Ihnen Zusagende auswählen können. ,
Auswahlsendungen auch von Zeitschriften be- >
reitwilligst . _ '

Als sei es selbstverständlich , hob er die
leichte Gestalt hoch und legte sie behutsam
ans die Chaiselongue des Zimmers nieder,
holte eine Decke und umhüllte sie, sorgsam.

Erika fragte nicht mehr , ihr schmales Ge¬
sicht zuckte heftig , die großen Angen starrten
trübe zur Decke.

Dann sah sie jn das gütige , besorgte Ge¬
sicht des Mannes . Zum erstenmal in diesen
letzten schweren Stunden zog etwas wie
Ruhe in ihr gequältes Herz ein . Sie faßte
dankbar die Hand des Mannes , der neben
ihr saß und wartete.

„Danke ", sagte sie heiser . Einen Augen¬
blick blieb es still . Dann bewegte sie wieder
leise die Lippen.

„Robert ist tot . . .". sagte sie tonlos . . .
„Tot ". Langsam quollen die Tränen über
die blassen Wangen , die ersten erlösenden,
friedlichen Tränen nach Stunden der Bitter¬
keit und Verzweiflung.

Overberg ließ sie ruhig weinen . Er sprach
nicht . . . erschüttert sah er immer wieder
das blasse Mädchengesicht , strich behutsam
über ihre Hand.

„Ich bin bei Ihnen . Erika ", sagte er ernst.
„Ich wohne auch hier , gleich nebenan . . .
ich wache , Erika . . . wenn Sie mich brauchen
sollten . . .!"

Er strich leise und zärtlich über die blassen
Wangen.

„Gute Nacht . . . Erika . . ."
Ein leises , scheues „Dante " antwortete

ihm.
29. Kapitel

Der strenge Duft von Oleander und Lor¬
beer wehte noch einmal zu Erika herüber.
Liebkosend glitt ihre Hand über die schnee¬
weißen (Rosen , die sie dem Bruder gebracht
hatte , und die sich leuchtend vom Gewirr
der dunklen Kränze abhoben . Jn einiger
Entfernung standen Overberg und Genner.

Ich bitte um Auskunft. . . .
Briefkasten des »Gesellschafters*

Sür die erteilten Auskünfte übernimmt Sie Redaktion nur vretzaetebliche Verantwortung.
Schadenersatz. Der Z 832 des BGB . findet auf

den Lehrer Anwendung . Wir raten zu einem Ver¬
gleich, weil die Prozeßlage sehr fraglich ist. Der
Hitlerjugendsührer hat unseres Erachtens die not¬
wendige Sorgfalt über die Ausstellung des Radio¬
apparates außer Acht gelassen, wie auch der Leh-
rer dadurch fahrlässig gehandelt hat, daß er leine
Waschgarnitur auf die Stütze, auf der schon der
Radioapparat stand, gestellt hat.

CH. 8 . Um zu einem Armenzengnis zu gelangen,
dürfen Sie gar kein Vermögen besitzen. Als Ver¬
mögen wird auch Ihr Hausanteil im Wert von
zirka 250Ü Mk. berechnet. 2. Frage . Die Pflicht
für die Invaliden - und Altersversicherung Marken
zu kleben, ist auch bei landwirtschaftlichen Arbei¬
tern gleich in Kraft getreten . 3. Frage . Zur Be¬
schaffung eines Ersatzmilitärpasses müssen Sie sich
an die Reichsarchivzweigstelle Stuttgart , Guten¬
bergstraße 109, wenden . Allerdings wird heute
kein Militärpaß in Buchform mehr ausgestellt,
aber Sie erhalten eine Militärdienstbescheinigung,
in der auch das Wesentliche enthalten ist.

E. B . Sie werden wohl keinen Steuernachlaß
infolge Vergebung von Jnstandsetzungsarbeiten be¬
kommen, da Sie wie Ihr Bürgermeister richtig
sagt, keine Einkommen - oder Körperschaftssteuer
an das Finanzamt bezahlen müssen. 2. Frage.
Wenn wirklich in Ihrer Gemeinde in der Aus¬
gabe der Fettverbilligungsscheine abgewechselt
wird , würden wir Ihnen raten , da Sie in der
Tat zu den Bedürftigen gehören, sich noch einmal
an den Bürgermeister zu wenden . Uebrigens sind
neue Richtlinien über die Neuordnung der Fett¬
versorgung für Minderbemittelte eben vom Reichs¬
arbeitsminister , Reichsernährungsminister und
Reichsfinanzminister erlassen worden , so daß wir
bestimmt glauben , daß sie Ihnen zugeteilt werden.
3. Frage . Ihre Quittungskarte der Jnvalidenver-
sicherung darf höchstens zwei Jahre , vom
Ausstellungstage an gerechnet, im Gebrauch sein.
Sie ist bei der Aufrechnung der Karte umzu¬
tauschen. Wenn die Quittungskarte nicht recht-
zeitig umgetauscht wird , ist sie in den meisten
Fällen nicht wertlos . Sie müssen nur beweisen,
daß die zur Aufrechterhaltung der Versicherung
erforderlichen Marken rechtzeitig geklebt sind.

F. R. Auf Ihre Briefkastcnanfrage teilen wir
Ihnen mit , daß zuerst zu prüfen ist, ob das Ge-
schüft überhaupt die Bezeichnung ,Firma führen
darf . Die Bezeichnung Firma kann nur von einem
Vollkaufmann geführt werden . Vollkaufmann im
Sinne des Gesetzes ist, wer eine Buchführung zu
führen hat. Wenn dies der Fall ist, kann die
Firma weitergeführt werden , wenn die Witwe
Alleinerbin ist. Wenn sie ni ' t Nlleinerbin ist.
müßten die Erben der Fortführung der Firma
zustimmen.

Wenn der Geschäftsführer nicht als Dollkanf-
mann gilt , kann zwar die Firnta unter der alten
Bezeichnung weitergeführt werden . Es ist aber
damit zu rechnen, daß die Handelskammer oder
die Konkurrenz versuchen werden , daß ein polizei¬
liches Verbot die Fortführung untersagt.

G. B . Ihre Anfrage , den Abstand von dem
nachbarlichen Grundstück betreffend, beantworten
wir Ihnen im Nachstehenden: Nach dem württem-
bergischen Nachbarrecht AG. Art . 195 dürfen Ab¬
tritte , Düngerstätten . Ställe usw . nur in solcher
Entfernung von des Nachbars Grenze angebracht
werden , daß sie dem Grundstücke des Nachbars
keinen Schaden bringen , insbesondere auf Ge¬
bäude, Einfriedigungen und Brunnen keinen nach-
teiligen Einfluß ausüben . Ob und inwieweit in
Ihrem Falle dieser nachteilige Einfluß ausgeübt
wird , ist von hier ans nicht zu beurteilen , wenn
aber ein 3.50 Meter breiter Weg dazwischen ist,
dann müssen sie wohl lediglich bei einem Gerüst
oder Bretterbau . wie er wohl hier in Frage
kommt, bis zur Höhe von 2.50 Meter Abstand

einhalten . Ist er höher, so muß der Abstand um
soviel mehr betragen.

E. W. Ihr Fall liegt nicht ganz einfach, denn
es geht aus ihrer Karte nicht einwandfrei hervor,
ob es sich bei dieser Waschküche um eine von meh¬
reren Mietern gemeinsam benützte Waschküche han¬
delt oder um eine von Ihnen allein gemietete. Es
ist natürlich völlig unmöglich, daß der Hausver¬
walter von Räumen, die allem Ihrer Familie zur
Benützung dienen, einen Nachschlüssel hat. Dient
der Raum jedoch mehreren Mietern , und ist der
Hausverwalter selbst wohnhaft in diesem Haus, so
wird er wohl einen Schlüssel beanspruchen können,
aber auch in diesem Fall darf er nicht die Wasch¬
küche betreten, solange Sie an der Benützung sind.
Zu der Frage , ob Sie Sicherheitsschlösseranbrin¬
gen dürfen, können wir wiederum nur dann be¬
jahend antworten , wenn Sie alleiniger Benützer
derselben sind. Dann können Sie ruhig Sicherheits¬
schlösser anbringen lassen.

Ein ganz einfaches Mittel ist aber, wenn jemand
in der Waschküche badet, den Schlüssel von innen
umzudrehen und stecken zu lassen.

Landwirt . Versuchen Sie es vielleicht doch noch¬
mals in Güte mit Ihrem Nachbar, ob er nicht doch
gegen eine entsprechendeEntschädigung das Ueber-
sahren seiner Wiese genehmigt. Denn wenn Ihr
Grundstück unten an einen Feldweg stößt, so ist
ja aus einer Seite eine Zufahrt vorhanden und Sie
können nur , wenn jede Zufahrt fehlt, von Ihrem
Nachbarn nach dem Gesetz das Ueberfahrtsrecht ver¬
langen. Aber auch dann schreibt das Gesetz eine
entsprechende Entschädigung vor.

Also nach den, Gesetz kann Ihr Nachbar darauf
beharren , daß Sie sein Grundstück nicht mehr be¬
fahren dürfen, auch wenn der vorherige Besitzer
nichts gegen das Ueberfahren einzuwenden hatte.

A. B. Wenn der Gehweg durch das Heraus-
ackern nur mit Dreck verunreinigt wird , dann ist
das ja nicht so schlimm, dann ünn dem Bauern
aber zur Auflage gemacht werden, daß er nach
beendigter Arbeit die Spuren seiner Tätigkeit wie¬
der beseitigt. Wird jedoch der Weg von der Pflug¬
schar aufgerissen, so daß die Vorlage beschädigt
wird , dann darf dies, selbst wenn der Weg von
Privater Seite ausgebaut wurde, nicht sein, denn
der Weg ist bauplanmäßig eingetragen und liegt
innerhalb Etters . Ans alle Fälle ist hier die Poli¬
zeibehörde zuständig, die eine derartige Sache ja'
leicht abstellen kann.

I . I . I . Der Fall liegt ja recht einfach, denn
wenn es sich um Ihre Tochter handelt, dann wird
sich doch sicher immer ein gegenseitiges Verstehen
ermöglichen lassen. Wenn Ihr Häuschen zu allem
hin auch noch völlig schuldenfrei ist, wer soll dann
außer ihrer Tochter ein Vorgriffsrecht haben?
Sollte aber doch noch irgendwo ein Gläubiger vor¬
handen sein, so gehen sie zum nächsten Notar und
lassen eine 1. Hypothek in Höhe der von Ihrer
Tochter übergebenen Summe aus das Haus legen.
Tann ist die Sache aus jeden Fall gesichert.

W. G. in M. Es ist auf gar keinen Fall an¬
gängig, daß von seiten des Hausbesitzers der Ver¬
trag zuungunsten des Mieters umgangen wird.
Es kann also auch keine Rede davon sein, daß
der Mieter entgegen des Vertrags kleinere Repa¬
raturen selbst trägt . Allerdings darf er keinen
zusätzlichen Vertrag , der diese Klausel enthält,
unterschrieben haben. Was das Hinterlassen der
Wohnung betrifft, so muß diese besenrein hinter¬
lassen werden. Es dürfen keine böswilligen Be-
schädigungen und dergleichen begangen werden.
Von einem Hinterlassen in angetroffenem Zustand
kann wiederum keine Rede sein. Die Kündigung
hat so zu ersolgen, wie im Mietvertrag ausgemacht
ist. Alles andere ist ungültig . Neue Anstriche
müssen vom Vermieter bestritten werden. Voraus¬
setzung ist immer, daß tatsächlich nur der Ein¬
heitsmietvertrag . wie sie schrieben, unterzeichnet
worden ist. Jn jedem Falle aber raten wir Ihnen,
ein gütliches Verstehen anzustreben.

MimlsoMlist sein.
Sie hatten Erika bei der Ueberführung

des Bruders geholfen , nun ruht er neben
den Eltern.

„Ich verstehe Sie nicht ", sagte Overberg
erstaunt . „Sie wollen Fräulein Hellmann
gleich in die Arbeit einspannen . . . aber daS
ist dvch unmöglich . . .!"

„Unmöglich ? Ich will Ihnen etwas sagen,
Herr Overberg , Arbeit und nochmals Arbeit
ist für das Menschenkind da drüben jetzt das
Allerbeste ."

„Aber ich wollte . . ."
„Ich weiß , was Sie wollten . Herr Over¬

berg . Sie Hütten Erika jetzt gern in Watte
gepackt, sie meinetwegen in irgendein Sana¬
torium gesteckt, wo sie Zeit und Gelegenheit
genug hätte , ihrem Kummer immer weiter
nachznhängen . Nein , nein , daraus wird
nichts ! Erika hat sofort eingewilligt , als ich
ihr vorschlug , sogleich die Arbeit bei mir
aufzunehmen . Sie ist jung und gesund . . .
die furchtbare Katastrophe , die sie durchge¬
macht hat , muß sie in der Arbeit vergessen,
das ist das einzige Mittel , das ihr am besten
und schnellsten darüber hinweghilft . . ."

Oberberg nickte schwer.
„Vielleicht haben Sie recht . Auch ich wollte

ihr manches sagen . . ."
„Warten Sie damit ", sagte der alte Herr

ernst . „Lassen Sie sie erst zur Ruhe kommen,
lassen Sie sie erst alles Grausige vergessen . . .
sie ist ja ganz wund , ganz zerquält und
müde . . ."

Oberberg senkte den Kopf.
„Ich weiß , was Sie jetzt denken , Herr

Overberg . . . Sie möchten gern alle Sorgen
für Erika übernehmen . . ., aber feien Sie
vernünftig , lassen Sie sie erst wieder zu sich
selbst kommen . Sie ist eine kraftvolle und
gesunde Natur , sie wird überwinden.

Auch ich habe ein gewisses Recht, für sie
zu sorgen , mich um sie zu kümmern ", setzte

HG Opfer bringen!
er noch ernst hinzu . „Vergessen Sie nicht,
die Kugel , die Robert Hellmann Mete , galt
nur !"

„Gut . . .. so will ich warten ", sagte Over¬
berg entschlossen. „Erika soll vergessen , soll
in neuer Arbeit neuen Lebensmut finden . . ,
Aber sie sehen, mit ihr sprechen . . .. das muß
ich, das werde ich auch ."

„Sie wird Ihnen dankbar dafür sein . . . '
Schweigend gingen die Männer auf den

stillen Wegen des Friedhofes aus und ab.
Die Lust wehte schon lau . ein leiser , dünner
Regen rieselte herab.

Erika stand noch immer am Grabe des
Bruders.

„Wir wollen schon zum Ausgang gehen ",
sagte Genner ruhig . „Sie wird ja gleich
Nachkommen . . ., sie soll nicht merken , daß
wir auf sie warten ."

„Hat man nichts wieder von Evelyn Ostin
gehört ?" fragte Oberberg jetzt schwer. „Es
ist mir ein furchtbarer Gedanke , daß sie
diesen jungen Menschen zugrunde gerichtet
hat ."

Eine tiefe, finstere Falte stand zwischen
seinen Brauen.

„Nichts ", sagte Genner ernst . „Sie ist in
die Welt hinansgefahren _ ja . iver weiß
denn wohin . . .? Ich habe schon überlegt,
ob es sich lohnt , die polizeiliche Verfolgung
aufzunehmen . Zweifellos wäre es dann
möglich , ihren Aufenthaltsort zu ermitteln.
Aber es wäre im Grunde zwecklos. Die
Rauschgiftbande haben wir auch ohne sie ge¬
funden . . . Das Gift kann niemanden mehr
schaden . . .. und sie selbst? Wir würden ihr
wohl schwerlich etwas Nachweisen können,
diese Frau wüßte schon Mittel und Wege
genug , sich ans der Schlinge zu ziehen . . ."

Fortsetzung folgt.
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Mett und Union Wren
Die Fußballmeisterschaften der süddeutschen

Gaue nähern sich einem Zeitpunkt, an dem
man endlich mehr Klarheit über den Stand
der Spiele um die Meisterschaft bekommt.
Am Sonntag setzten sich auf der ganzen Linie
Vereine durch, denen man nach den bisheri¬
gen Erfolgen die sichere Zuversicht einräumen
darf, daß sie am Ende mit dabei sein wer¬
den. In Württemberg sind dies die Stutt¬
garter Kickers  und Union Bückingen,
zu denen sich einstweilen noch, der SpV.
Feuerbach gesellt, der durch eine Spielpause
den beiden Mitbewerbern am Sonntag den
Vortritt lassen mußte. In Baden  hat des
FL. Freiburg seine Spitzenstellung durch ein

Warum Mt WM
atcht nach Genua?

Das deutsche Aufgebot für di-
Europameisterschaft in Genua

Für die am 10. und l l . November in Ge¬
nua stattsindenden Europameisterschaften im
Gewichtheben hat Reichssportwart Moll-
Esten die deutsche Mannschaft wie folgt auf¬
gestellt:

Federgewicht: Walter -Saarbrücken . Mühl-
berger-Franksurt ; Leichtgewicht: Wagner-
Esten. Süßdors -Essen: Mittelgewicht: Js-
mayr -Freistng. Gottschalk-Essen; Halbschwer¬
gewicht: Deutsch-Augsburg , Leopold-Erfurt;
Schwergewicht: Straßberger -München, Mau-
ger-Freising

Unentschieden gegen VsR. Mannheim wohl
behaupten können, der bester im Rennen
liegende SpV . Waldhos ist ihm aber schon
dicht aufaerückt. In Bayern  geht der
Brust-an-Brust-KamPf zwischen FC7 Nürn¬
berg und Wacker München weiter, beide ge¬
wannen am Sonntag schwere Spiele und
liegen relativ gleich. In Südwest  be¬
haupteten die ausgestiegene Union Niederrad
und Phönix Ludwigshafen mit eindrucks¬
vollen Siegen die Führung und lasten nun
keinen Zweifel mehr daran , daß sie das Ende
unter sich ausmachen, denn die übrigen Ver¬
eine. insbesondere die beiden Franksurter
find schon recht weit abgesallen.

Die vier württembergischen Spiele des
Sonntags zeitigten durchweg erwartete Er¬
gebnisse, wenn die Siege der am spielstärk¬
sten eingcschützten Vereine auch äußerst

knapp waren . Das bedeutsamste Tressen
stieg vor 3500 Zuschauern in Ulm, wo die

Stuttgarter Kickers die Gegner von
Ulm 94

waren . Zwischen ihnen fiel eine Art Vor»
entscheidung; daß sie zugunsten der Stutt¬
garter Kickers mit 1:0 aussiel , bestätigt den
Formanstieg der Degerlocher, die anscheinend
wiederum den Endkampf gegen Bückingen
und Feuerbach bestreiten. Es war ein typi¬
scher Punktekampf, zwar ritterlich durchge-
sührt, aber ohne die erwarteten technischen
Feinheiten. Die Kicker? hatten als Mann¬
schaftsganzes eine kleine Ueberlegenheit. die
den in der dritten Spielminute von Handle
erzielten entscheidendenTreffer auch verdient
erscheinen Läßt.

VfB. Stuttgart - SSV . Ulm
Auf dem VfB.-Platz in Stuttgart durfte

man dem SSV . Ulm von Haus aus keine
großen Siegesaussichten einräumen . Er
Was braute uns tter Handball?

wehrte sich aber sehr tapfer und unterlag erst
nach hartem Kampf 3:2. Der VfB. war im
Felde deutlich bester und im Ausnützen der
gebotenen Gelegenheiten, insbesondere der
ersten Halbzeit (3:1) auch entschlossener. Die
Torschützen waren Speidel . Bökle und Koch,
während für Ulm Steck und Aubele erfolg¬
reich waren . Den greifbar naheliegenden
Ausgleich vergaben die Ulmer durch Ver¬
schießen eines Handelfmeters.

Wie erwartet , hatte der vorjährige Meister
Union Böckingen beim SPV. Göppingen

Mühe, mit einem 2:0-Sieg die beiden Punkte
zu erzielen. Die Göppinger gingen sehr forsch
ans Zeug und waren eine Halbzeit lang den
Gästen fast ebenbürtig. Sie konnten jedoch
nicht verhindern , daß Schabt und Klenk
einen verdienten Sieg der Union herstellten.
Der Stuttgarter Lokalkamps zwischen

Sportklub und Stuttgarter Sportfreunde
konnte die 2000 Zuschauer nicht recht be¬
friedigen. Insbesondere die Sportsreunde
enttäuschten und verloren überraschend hoch
mit 4:2. nachdem die Seiten noch mit 1:0
gewechselt waren . Die Tore fchosten Strauß,
Metzger. Hetterich und Götz. während für
Sportfreunde Wölpert und Speidel die Tref¬
fer erzielten.

kukdallerKedi »! » » «

von » 8 >oiu » taH

Spitzenreiter-er Gauklaffe behaupten sich
Der württembergische Handball brachte

von Sonntag zu Sonntag große Ueber-
raschungen, insofern als die alten , spielstark
eingeschätzten Mannschaften von den Neulin¬
gen bezwungen und in der Rangfolge der
Tabelle klar übeslügelt wurden . Die Außen¬
seiter-Mannschaften, wenn man sie so be¬
zeichnen darf , behaupteten am Sonntag ihre
führende Stellung . Durch einwandfreie Siege
in wenig aussichtsreichen Spielen festigten
TV. Altenstadt und TBd . Göppingen ihre
Spitzenstellung, die sie mit 7:1 bzw. 6:0
Punkten halten . Die Spiele brachten im gro¬
ße» und ganzen die erwarteten Ergebnisse,
es sei denn, daß man den etwas glücklichen
Punktgewinn des Ulmer FV . 94 im 8:8-Spiel
beim TSV . Süssen als Ueberraschung an-
sehen will.

Bei der Turngesellschaft Stuttgart behaup¬
tete der TV. Altenstadt seine Spitzenstellung
durch einen verdienten 8:6-Sieg , nachdem
schon beim Seitenwechsel die Gäste mit 4:3
einen knappen Vorsprung hatten . Das Spiel
wurde mit letztem Kräfteeinsatz bestritten,
wobei die Deckung der Gäste nicht gerade
mild in der Abwehr war.
6su>izs

TV . Bad Cannstatt - Stuttgarter Kickers 10:6
Etzlinger TSV . — TGem . Göppingen 17:10
Stuttgarter TV . — TBd . Göppinaen 4:6
TGes. Stuttgart - TV . Altenstadt 6:8
TSV . Sittzen - Mmer SV . 64 8:8

Die kioKicämpke vom Lonntax

EintikimMl rmrlsen ft» libnlegen
Die Gauliga hat auch durch die zweite

Siebung bei den Samstagkämpfen noch kein
klares Bild über die Kampfstärke der einzel¬
nen Vereine ergeben. Das markanteste war
die überraschende Niederlage des letztjähri¬
gen württembergischen Meisters KV. Unter¬
türkheim durch die starke Stassel des ASV.
Feuerbach. Die Mannschaft des Meisters hat
ihr starkes Gepräge verloren, verschiedene
neue Gesichter deuten aus eine vollständige
Umstellung. Vielleicht war die frühere
Mannschaft allzu sehr auf ihren verstorbe¬
nen deutschen Meister Krehl  aufgebaut!
Im vorläufigen geschlagenen Feld befinden
sich der PSV . Stuttgart und SpV . Heiden¬
heim.

ösulizs
KV. Stuttgart — Polizeisportverein Stutt¬

gart 10:8
Der Stuttgarter Lokalkampf fand nicht

oas erwartete Interesse. Von allen sieben
Tressen gingen nur vier über die Distanz.
Während die Mannschaft des KV. von unten
bis oben sehr stabil war . bemerkte man beim
PSV . Ersatz und eine besondere Schwäche
in den unteren Klassen. Die bedeutendste
Begegnung fand im Schwergewicht zwischen
Weinmann -PSV . und Köpf-KV. statt und
endete ohne aufregende Momente Unent¬
schieden. Den besten Kampf sah man im
Mittelgewicht, wo Nlmer-PSV . in der drei¬
zehnten Minute über Kuhn siegte. Unent¬
schieden wurde mich im Halbschwergewicht
vom Kampfleiter Bruder verkündet. Der
PSVler Weibler und Teichmann-KV. waren
die Gegner. Vom Bantam - bis Federgewichi

stellte der KV. die Sieger durch Siegle,
Gösele und Kurz, während der Polizist Hahl
seinem Verein drei Siegespunkte holte.
ASV . Wangen — SPV . Heidenheim 11:6
Vor einem sehr zahlreichen und diszipli¬

nierten Publikum holten sich in Wangen die
Heidenheimer ihre zweite Niederlage. Auch
hier begeisterte die flotte Ringweise.
ASV . Feuerbach — KV. Untertürkheim 12:6

Das Vorspiel ging durch das Treffen der
Reservemannschaft vor sich, wobei die Unter-
türkheimer ihrem Gegner nur einen Ehren¬
punkt überließen, während sie mit 18 Sieges¬
punkten abzogen. Das meiste Interesse fand
der Schwergewichtskamps zwischen dem vom
Trainingslager Sellin auf Rügen zurück¬
gekehrten württ . Meister Lägeler  und
Kreder - Feuerbach. Daß der Feuerbacher
verlieren mußte bei dem großen Gewicht und
Kraft seines Gegners, war klar. Lägeler hat
sich in letzter Zeit sehr verbessert! Den fein¬
ste» Kampf lieferten sich Heim-Feuerbach
und Meher-Untertürkheim, aus dem Erst¬
genannter als Sieger hervorging . Feuer¬
bachs Bantamgewichtler Gommel und Reul
in der nächsten Klasse wurden erwartungs¬
gemäß mit ihren Gegnern fertig, ebenso
Schreiber im Leichtgewicht. Nachdem der
Untertürkheimer Häufig das Weltergewicht
gewonnen hatte , trennten sich noch Steiger-
Feuerbach und sein Gegner Wallemneier
unentschieden.
öerirtzslizs

ASV . Botnang — KV. Plieningen ttzr?
SB . Backnang - ASV . Musberg 12:8
Dyartania Baibinge« — KV. Kaltental 5:t4

Eislingen — SvB . Ebersbach 12:1

Verirkskislle
Grnvve Neckar

Georgii-Allianz — TBd . Sinöelfingen 7H
USB . Zuffenhausen — TBd . Bad Cannstatt 4:5
TV . Sontheim — PSV . Stuttgart 10:5
TV . Otzweil - TV . Marbach 1,w

Grnvve Georgii
TB . Weiler — TBd . Ehlingen 5rö
TGem . Tübingen — Stuttgarter SC . 11:4
Kriichauf Göppingen — VfL. Stuttgart 6:13

Grnvve Schwarzwald
TGcm . Trossingen — TGem . Schwenningen 2:10
TV . Alvirsbach — TV . Onstmettingen 1:10
TV . Sreudenstadt — TV . Lantlingcn 7:7
TGem . Schura — Tscht. Schramberg . Itt!

Grnvve Dmia»
TGem . Geislingen — TV . Eislingen -Süd 7:4SSV . Ulm - TB . Ulm SL
TBd . Ulm — VfB . Heidenbeim 6?7

Frairert-Handball
TB . Bad Cannstatt - TGS . Stuttgart 8:1
Tbd. Stuttgart - SC . Sellbach 10:6
TSV . Georgii-Allianz — TB . Gaisburg 5:4

WürttembrrgiM Bereins-
Mifterschaftra kntWMn
Um die Deutsche Vereinsmeisterschaft ha¬

ben sich in Württemberg in der Klasse Z.
7 Mannschaften beworben, in der Klasse 6
4. in der Klaffe 6 8 und in der Klasse v 24
Mannschaften. Das Ergebnis befriedigt zah¬
lenmäßig keinesfalls. Die meisten Kreise
sind vollständig ausgefallen , lediglich der
Kreis des südl. Schwarzwaldes unter sei¬
nem Kreissportwart Eugen Jauch vermochte
fast alle Vereine zur Ablegung der Wett¬
kämpfe zu bringen . In der neuen Organisa¬
tion des Amtes für Leichtathletik wird wohl
sämtlichen Leichtathletik betreibenden Ge¬
meinschaften zur Pflicht gemacht, sich an
den ausgeschriebenen Mannschaftskämpfen
(Deutsche Vereinsmeisterschaft) zu beteiligen
und Vereine sowie Abteilungen, die sich die¬
ser Form der Gemeinschafts und Erziehungs¬
arbeit entziehen, werden an den sonstigen
Leichtathletik-Wettkämpfen und an den Mei¬
sterschaften nicht zugelassen.

Ergebnisse der Männer
Klasse A : 1. Stuttgarter Kickers 1. Mannschaft

8841,82 Punkte: 2. VfB . Stuttgart 8038,43 Punkte:
3. Stuttgarter Kickers 2. Manulchatt 7507,86 Punkte:
4. Turnerbunb Stuttgart 7485,32 Punkte: 6. Ulmer
SB . 64 7407,84 Punkte: 6. Polizet-Svort -Verein
Stuttgart 7188,63 Punkte: 7. Turnverein Ulm5811,45 Punkte.

Klasse B : 1. Sportverein Heilbronn 66 Heilbronn
7311.87 P. : 2. Sportverein Svartania Baihingen -F.
5811,44 P .: 3. Sportvereinigung 1888 Ulm 4638,12
Punkte : 4. Spiel -Bereinigung Eintracht Neu-Ulm4461,28 P.

Klasse C: 1. VfR . Schwenningen 5466,24 Punkte:2. Turnverein Nottweil 5289,05 Punkte: 8. Turner-
schaft Schramberg 4953,97 V.: 4. SvB . Svaichingen
4755,58 P .: 5. SvVaa . Oberndorf 4593,39 Punkte:8. SB . Tuttlingen 4883,70 P .: 7. Suhballverein Rott-
Iveil 3814,21 P .: 8. Spiel -Vereinigung Schramberg3719.88 Punkte.

«läge D : 1. DJK . Schramberg 8456,60 Punkte:2. BM . Sulz 3309,05 P. : 3. SV . Kickers Lauterbach
3244,60 P .: 4. Deutsche Jugend -Kraft EislingenÄils

. . ia :
10. Turnverein Sulz 2596,80 Punkte.

Ergebnisse der Frauen
Die Beteiligung an der Austragung der

Uebungen um die Deutsche Dereinsmeister-
schaft der Frauen war im Gau Württemberg
infolge der Nichtbeteiligung der Turnvereine
sehr gering. Insgesamt haben nur S Mann¬
schaften die Prüfung abgelegt.

In der Klasse 8 war die Mamrfchafat des
Ulmer FV . 94 allein . Mt insgesamt 324,5
Punkten haben die Ulmerinne« nicht schlecht
abgeschlossen und werden sicher einen guten
Platz in der Reichsliste einnehmen. Die
höchstbewerteten Leistungen waren die Hoch¬
sprünge von Bilger und Link mit je 1,42 m
(66 P, ). der Kugelstoß von Frl . Jungkunz

6suli?s
Württemberg

VfB . Stuttgart - SSV . Mm

Bade«
fi Pforzheim — Karlsruher ^-V . Waldhof — Germ. Karlsdo

VfB . Mühlburg - Phönix Karlsruhe
- " - VfR . M ' 'SC . Sreiburg Mannheim

Baver»
1860 München

acker München — Bayern München
' ' " ' . Fürth

»S
4:k02
0:1
ru
3:1itt
1:1

2:«
2:1
2:22H
4:l

SC . Nürnberg
Wacker Münch. _ _
Schwaben Augsburg — SvVggJahn Regensburg — ASB . Nur
SvVgg . Weiden — BC . Augsburg

Ga« Südweft
Saar 05 Saarbrücken — Phönix Lrtdwigshaf. 1:3
SSV . Frankfurt - Union Niederraü 2ck

Ganvergleichsfpiel
in Berlin : Brandenburg — Südwest

Deutsche Hochschnlmeifterfchaft
m Nürnberg : Un. Erlangen — Un . Berlin

Liindersviele
in Genf : Schweiz — Tschechoslowakei
in Warschau: Polen — Rumänien

öeri ^ slrlssle
Unterland*

VfB . Sontheim — SV . Zuffenhausen'
Heilbronner SvVag . — Svortfr . Lausfen
SvVgg . Prag — SvB . Neckarsulm
VfB . Luowigsburg — Heilbronn 96
Germ. Bietigheim — SB . Sornwestheim

Stuttgart
TSV . Münster — Vikt. Untertürkheim
SB . Mettingen — SB . Winnenden
Vaihingen — VfR . Gaisburg
SV . Backnang — SvVgg . Bad Cannstatt
ASV . Botnang — MTV . Aabn Stuttgart

Hobenzoller«
KV. Medingen — TG . BalingenFC . Tailfingen — SV . Nürtingen
SV. Ebingen — SvB, Reutlingen

7X
2:4

2:2
3:3

2ch
7:682
2:5
2:1

4:2
3:1
1:2
6:2
3:1

4:9
2:1. . . 1:2

vVgg . Tübingen — SvVgg . Truchtelfingen 5:1
Schwarzwald

SB . Tuttlingen — Kicker Lauterbach 3:0
SvVgg . Schramberg — SV . Svaichingen 3:3
SC . Schwenningen — VfR . Schwenningen 3:l
SvVgg . Oberndorf — SvVgg . Trossingen 1:4
SV . Rottweil — SvVgg . Sreudenstadt 1:4

' Alb
Eintracht Neu-Ulm — Normannia Gmünd 1:1
Kicker Böhringen — VfR . Heidenheim 2:3

3:1
en 1:2
eim 1:1

Der Stand der Spiele:
Sp. gew. un. vl. Tore P

0 l
0
2

Union Böckingen
Stuttgarter Kickers
Sp . Feuerbach
Ulmer FV. 94
SSV . Ulm
SpV. Göppingen
VfB. Stuttgart
Stuttg . Sportklub
Stuttg . Sportfreunde
Sportfreunde Eßlingen

i8:I3
1 14:1«
0 13:6

12:9
16:12
6: 11

>0:11
11:12
9:1»
4:10

mit je 11,28 m 163 P .) und der 200-Meter-
Lauf von Frl . Bilger mit 28.7 Sek. <63 P.>

In der Klasse 6 für Anfänger waren viel
Vereine beteiligt. Die Reihenfolge war:

1. VfR . Schwenningen 138 Punkte
2. SvVgg . 1889 Ulm 125 Punkte
3. SB . Böblingen 99 Punkte
4. 1. SSV . Ulm 93 Punkte

Die Leistungen mit der höchsten Punkt'
zahl waren folgende: 100-Meter-Lauf
Schurr -Spvgg . 89 Ulm 14,0 Sek. <44 P.>
Weitsprung : Schurr -Spvgg . 89 Ulm 4,34 i«
28 P .. Speerwerfen : Treiber -VsR. Schwen¬
ningen 28,30 m <10 P .); Kugelstoßen
Schurr -Spvgg . 89 Ulm 8,7 m (23 P-);
4 X 100 Meter : VfR. Schwenningen 58.S
Sek. )38 P .).

NerW-MA. erzielt
Nestlelftum über 25 Km.
Am Sonntag vormittag wurde auf dew

VfB.-Platz der Rekordversuch über 25 Kilo¬
meter zur Durchführung gebracht. 18 Teil¬
nehmer waren am Start , von denen nur
neun das Ziel erreichten. Bertsch. der scho»
am letzten Sonntag in München beim Stun¬
denläufen eine ausgezeichnete Leistung ge¬
zeigt hatte , war auch heute i« glänzender
Verfassung.

Vom Start weg führte Wieder-BfB.. der
aber später zurückfiel und von Bertsch-VsB.
bald überrundet wurde . ES folgte» dann
Leuzing - TV. Altenstadt. Lenz- TB . Bad
Lannstatt und Höschle-BfB. In dies«
Reihenfolge liefen die Läuse ei« groß«
Strecke des Weges. Leuzing gab bei 20 Kilo¬
meter auf und Lenz wurde von Höschle über¬
hott. Bertsch dagegen lief Runde für Rund«
in gleichmäßigem Tempo und überrundet«
die schlechtere« Läufer bis zu ISmal . Alt
Bertsch das Zielband zerrisse« hatte , war a
2b Kilometer in der neuen württ . Bestzeit
von 1:29,00,4 Stunden gelaufen. Mit dieser
Leistung kam er auch der deutsche« Bestzeit
sehr nahe, die auf 1:25,29,2 Stünde » sieht.
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